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ugleic eın Beitrag ABriefstil des 1KOLlaus VO  a

Clairvaux/Montieramey

vp«f1 Pete1;y0rth E r}gngen

Summarische andschriftenbeschreibungen en ihre Tücken, und die
Details VO  a Sammelhandschriften, etwa VO  3 Briefkorpora, entgehen leicht
dem 1LLUT kursorisch prüfenden Auge eiınes Bearbeiters. kın autfserlich einheitli-
ches Erscheinungsbild des eX Mag iıne inhaltliche Geschlossenheit e*
riıeren, die gerade bel Briefsammlungen oder Gebrauchstexten 1mM welıltesten
Sinne nıcht ohne welıteres erwartet werden darf! Auf dem eld der Brief-
sammlungen etwa kann das peeingestreuter Spurla VOoO  — wınzıgen HX-
zerpten bis eigenständigen Briefreihen reichen, un! Position und Art der
Einsprengsel dürften ın glücklichen Fällen helfen, Provenıenz und Entstehung
VO  } Sammlungen erklären?.

(CONSTABLE G/ Letters and Letter-collecthons (TSMAO 17), Turnhout 1976, 96—6;
und neben anderen den Beıtrag VO HOLTZ E a recherche des temoins (La critica
del mediolatino. Attı del Convegno Firenze b dicembre / hrsg. VOoO  b

LEONARDI | Biblioteca di «MeLa» 5 / Spoleto 1994,
Als Beispiel se1 auf die VO  a VO  Z MOOsSs P/ Hıldebert VO  — Lavardın Hu-
manıtas der Schwelle des höfischen Zeitalters (Pariser Historische Studien &,
gar 1965, 369 aufgelisteten Spurla handschriftlichen Sammlungen der Brie-
fe Hildeberts verwlesen, darunter twa die Briefe Meinhards VO  n Bamberg 1mM Ms
Paris, Bibliotheque Nationale, lat 2903, dazu ERDMANN C/ Studien ZUT Brieflitera-
tur Deutschlands 1m elften Jahrhundert MGH.SRI 195 Leipzig 1938, 475 Unı ERD-
MANN FICKERMANN N:, Briefsammlungen der eıt Heinrichs 5 J
Welmar 1950, 189f. Ekine Papsturkunde, eın Mandat aps Innocenz Hz folgt auf
Briefe Hildeberts twa 1mM Ms Charleville-Mezieres, Bibliotheque Municipale, IZE
fol 37R (ed MEINERT, Papsturkunden in Frankreich. Neue olge, ham-

un! othringen, Anhang: Urkunden un! Kegesten AGWG.PH er., 4],
Berlin 1933, 7413 Nr. 2 / datiert eın Brief Honorius’ IL die Suffragan-
bischöfe VO  } Jours (RPR J] Nr. FA S BT gedruckt gehört als Antwort auf
Hildeberts Brief 11,30 das ist die S ıIn der VO  a} VON MOOsS |wie oben, 326 und die
Konkordanz 365—-368| eingeführten omenklatur; gedruckt ZU Be-
stand VO  - der VO!  » VO|  Z MOOS verzeichneten handschriftlichen Sammlungen
VO  > Briefen HildebertsR
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Die Handschriften der Bıbliotheque Municipale 1ın Iroyes wurden 1855 1m
zwelıten Band der Quarto-Reihe des Catalogue general verzeichnet”; Ms
1924 rfährt INa  - dort wen1g mehr als 1ne vorsichtige Datierung (s/
den Umfang der Handschri 205 Folıa) un iıne Inhaltsangabe, die lediglich
Briefe Ivos VOoO  > Chartres 1mM vorderen fol 1=13055; Briefe Hildeberts VO  a -
vardın 1mM 7zwelıten eil der Handschrift fol 30*{ff.) auflistet. Während die
Briefe IVOsSs 1mM JIrecensı1ıs 1924, SOWeIlt ich sehe, och nıicht beachtet wurden“?,
hat VO  F MOOS die Anordnung der Briefe Hildeberts skizziert und 1Nne VOI-

äaufige Einordnung der Series 1ın die Überlieferungsgeschichte versucht”, aber

Catalogue general des manuscrıts des bibliotheques publiques des departements,
IL, Parıs 1855, /93; erwähnt bei VO  Z MOOS (wie Anm. 3977 un 365 |die Hand-

schrift stammt au der Bibhiothek Bouhier, die über Clairvaux, das die umfangre1-
che ammlung VO  a Handschriften un gedruckten Buchern 1/51 /82 erwarb, ın die
Bibliotheque Municipale VO Iroyes gelangte. Die 1mM Catalogue general genannte
altere Signatur Ür bezieht sich vermutlich auf den handschriftlichen Katalog
des Jean Bouhier (Montpellier, Bıbliotheque de la Faculte de Medicine, Ms 1 /

VO  S dem HARMAND, der Bearbeiter des zweıten Bandes 1m atalogue
general, 1ne Kople nahm Weıtere Angaben ZUT!T Provenjenz des Irecensis 1924
konnten nıicht ermuittelt werden; ZUT!T Bibliothek Bouhier vgl Catalogue general (wie
oben) FE und Fa bibliotheque de l’abbaye de C'lairvaux du XITS xXx VIlIS siecle,

Catalogues eit repertoires, hrsg. VO VERNET (IRHE 23). Parıs 1979, 59f. Das
Buch VO KONSIN, La bıbliotheque Bouhier, Dıijon 1971 WarTr MIr nıicht zugang-
ich. Ich bin der Bibliotheque Municipale iın Iroyes un dem Centre National de la
Recherche Scientifique / Institut de Recherche et d’Histoire des Textes Paris) für
Mikrofiche-Aufnahmen e1INes Teiles der Handschrift ank verpflichtet.
Die Sammlung des JIrecensis endet mıiıt den Briefen 266 und 265 PE 162,270f. un

| Iie Handschrift wurde nıcht berücksichtigt ın der unvollendet gebliebenen
Ausgabe der Briefe Ivos VO  a ECLER! Yves de Chartres. Correspondance,
(1090—-1098) (CHFMA 22); Parıs 1949, > Q 7A| Anm 1/ erwähnt jedoch ıIn ders., La
collection des ettres d’Yves de Chartres (RBen 56, 945/46, 117) Zur Briefsamm-
lung Ivos vgl uch SPRANDEL RI Ivo VON C’hartres un se1INne tellung iın der Kır-
chengeschichte (Pariser Historische Studien 1/ Stuttgart 1962, 920
VON MOOS (wie Anm 277 Seine Angaben können noch prazıisıiert werden; die
Textfolge 1im uns interessierenden Teil des TIrecensis 1924 lautet: 1—19, 21—24, 2 / 2 /
27-48, Sermo LLL 4956 miüit 57 (50 ist zweigeteilt un! wird bis offerens sacrıfıcıum
[ Ieo PE als „r L III VO:  - Porro dictum pst bis strenue peragıte 214C] als SE
gezählt) Spurla 6/—-/U Spurium 20, 63—66, (Dublette), d 7E C b, C BEAUGEN-
DKE 11,31 RPR J} Nr D vgl ben Anm 2 v D 7 J 7 J 7 J (abbrechend miıt
per humilıtatem 146B]), 7 / 7 / 7 / 59-—62, 31 (von CIUM fortasse DU  S bI1s ad
spirıtum len1s AUre deficıentem 167Al; Dublette), Sermo VL S1e ist Iso durchaus VO.  -

der Series der Handschrift, die on VO!  Z M0OOS als uster se1INes „Typs C3” der
Überlieferung der Hıldebertbriefe heranzog, dem Ms del Vatıcano, Biblioteca
Apostolica Vaticana, Vat Reg lat E/T, verschieden. Zur Nomenklatur der Briefe,
die VO  - der seit BEAUGENDRES Ausgabe (Parıs uüblichen systematischen ab-
weicht un sıch die Brieffolge der Handschriften des „1yps 7 a anlehnt, siehe
VO!  Pn M0OOS 3726 un! 365—3685 (Konkordanz). In jenem Fall werden die Briefe mıiıt
einer römischen Zıffer TS=111 für die VO:  a} BEAUGENDRE kreierten drel Bücher und
einer arabischen bezeichnet, 1n diesem entweder 11Ur miıt arabischen Ziffern der
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weder hat die 1m folgenden darzustellenden FEinschübe beachtet, och
ILMART, der auf dıe I1I11EeIL mıt den Briefen 1im Irecens1is enthaltenen

Sermones 88 un:! VI Hiıldeberts auftfmerksam machte“®:
In der Handschrift 1974 sSind zwischen den folE18 und

wiederum fol 181Yff. eingetragenen Briefen nd Predigten Hıldeberts VOI1

selben Schreiber Uun! WI1€e die Hildebert-Stücke fortlaufend VO  > gleichzeıitiger
and römisch numerilert vier kurze Stücke geschrieben, die sicherlich nicht
Hıldebert ehören:

Fol S78R Ompend10sa eXposit10 des Vaterunser Inc ater nNOoster
hoc pst deus pater ılıgens HNOS; Expl fac NOS 1ıheros ab OMN1 malo amen)‘

Fol 1785 Praefatio vAOR Brieftraktat Bernhards VO  a C('lairvaux De
morıbus et offic11s ePISCOPOTUM, 127/28 Heinrich VO  > BO1sroques, ErzZz-
bischof VO  z Sens, gerichtet“

Fol 78V Urkunde elınes Papstes Hadrian für Abt Guido VO  —

Montieramey Inc Sıcut est et offic10 reliQ10S0 CONVeENLENS; EXpI IN-
dignationem omntpotentis eı et heatorum Petrı1 et Paulı apostolorum 1US
noverıt INCUFSUFUM)

Fol 78“ —1 80Y Hildebert VO Lavardın, CD 6/—-70
Fol 18 AaNONYVINEC Schrift e dıgnitate CONdICIONLS humanae Inc

Multorum anımoO quest10 NASCIEUF, unde diıctum S1t DYIMEUO conditore: //Fa_
C1IAMUS hominem ad Iimazınem et simılıtudinem nostram.“ IGn 1,26] Tanta

kleinen lateinischen Buchstaben für nicht In Handschriften des „1yps Fa enthalte-
Briefe.

WILMART A/ Les d’Hildebert (RBen 4/, 1935, 12-51, hler Anm
Vgl BLOOMFIELD UYOT B.-G., HOWARD ABEALO nNc1ıpıts of atın
Works the Virtues and Vıces. Including Section of nNC1Ip1ts of Works the Pa-
ter oster, 11001500 MA 88), Cambridge/Massachusetts 1979, Nr 8785
AUREAU B3 Notices et xtraıts de quelques manuscrits latıns de la Bibliotheque
Nationale, ; Parıs 1890, LE verwelst auf das Nebeneinander der Vaterunser-
Auslegung mıiıt dem zweıten Teil der C L1O Hildeberts VON MOOS Nr 34 ncıpits
6418 Vıctum fortasse Putas et plenam ı1actas vıctoriam, vgl uch nc1plts 188 mıiıt dem
regulären Begınn Actum ortasse Putas) In den Handschriften Parıs, Bibliotheque
Nationale, lat 2950) (siehe Bibliotheque Nationale. Catalogue general des 111a-

nuscrits latıns, IX publie SOUS la direchon de LAUER, Parıs 1940, 535) un!
ferner 1J0n, Bibliotheque Municipale, Ms 24) Die Dublette der 1,10 ım .Jre-
Censis 1924 SEetiz gleichfalls TST mi1t CIUM fortasse eın (vgl. Anm.
ED S Bernardıi D'  J vol. VIL Epistolae Corpus epistolarum 1—180, FE

LE KOCHAIS, Rom 1974, 100—-131, hier 00,8—-18 |Salutatıo un Praefa-
tio]; kommenhert ın Bernhard VO  ; Clairvaux, Samtliche er lateinisch /deutsch,
hrsg. NU}  - WINKLER, 2I Innsbruck 1992, 1068-—-1072) Der Auszug weicht VOT

allem durch Wortstellungsvarlanten erheblich VO. Jext der Ausgabe ab Eine PA1=

ordnung eıner der VONN den Editoren unterschiedenen Redaktionen ist anhand
des textkritischen Apparates nicht möglich. Einzelne Briefe Bernhards (Bernhard
VO  > Clairvaux, CDP 238, 35 /3, 70) stehen unter Episteln Hildeberts 1n den and-
schriften Earıs; Bibliotheque Nationale, lat. 2513 (aus Foucarmont OCist) und lat.
2905 (aus Mortemer-en-Lyons 1st; die Lokalisierung ist nach BONDEELLE-SOU-

A Bibliotheques cistercıiennes de la France medievale. kepertoire des
abbayes d’hommes, Parıs 1991, 228 unsicher), ıiıne umfängliche Sammlung geht
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ıtaque dignitas humane Condıtion1s PSSE COQNOSCIEUF,; Expl In prımoO Adam
condıidıt mirabiliusque In SeCcunNdo reformavit)”

Die purla stehen markanten tellen DIie drei ersten fol —
schliefsen die olge 1—19, 21—48, Sermo LLL 4956 (mit 572 der Briefe Hıl-
deberts ab, diese 5Spurla wıederum werden VO  - eliner auch geschlossen
auftretenden VO  . Briefen Hildeberts, den CDP 67708 abgelöst. Auf
das Pseudepigraphon [Je dignitate CONdICIONIS humanae o1g die C 20, ine in
der Überlieferung der Hildebertbriefe singuläre Posıtion, annn ein
häufig geschlossen tradiertes Briefquartett, die CDD 6366 Mıt der C (mit
5/7) je{fs VO|  Fa MOOS AdUus guten Grüunden ine erste vielleicht VO  - Hıldebert
selbst veranstaltete, inhaltliıch-chronologisc angelegte Sammlung der Briefe

Predigten un:! Briefen Hıldeberts In Doual, Bibliotheque Municıpale, Ms 377
tome OTaus

Der kurze lext ist ıIn verschiedenen Fassungen, jeweıils TST mıit Aanta dıgnitas be-
ginnend, 1n MIGNES Patrologıa Latına gedruckt, Zuerst unter den Werken des Am-
brosius (FE 17,1015A-1018C), dann 1ın der Appendix Augustinus als CaD.: in
einer MeECN, bisweilen Alcher VO  — C'lairvaux zugeschriebenen Kompilation Ba
her de spirıtu et anıma EPE 40,805f£.) un! schliefßflich unter dem Namen Alcuins
(P}. 100,565—568), vgl CR ed DEKKERS, ad1UuV. Ae GAAR, Steenbrugge
Nr. 171b und MACHIELSEN ]! Clavıs Patrıstica Pseudepigraphorum Medii Aevl,

I1 B, Turnhout 1994 (im folgenden zıitiert als:; CPPMA), 683685 Nr. 3008 1t. ]
I e ADNOLLYINEC Schrift De dignitate CONd1ICIONIS humanae ist ine der seit dem Jahr-
hundert verbreiteten interpolierten Fassungen der 1cfa Albinı, denen Teile der
Dıcta Candıdı 1n unterschiedlichem Umfang inserlert werden, vgl MARENBON
From the Circle of Alcuin tO the School of uUuxerre. Logic, Theology anı Philoso-
phy In the Karly Middle Ages (CSMLTI Ser., 15): ambridge 1981, 145£. Z.UT inter-
polierten Fassung beider exte 1in Handschriften des Jahrhunderts, die auch
Vorlage für das Exzerpt des pseudoaugustinischen Lıber de spirıtu anıma Se1. LDIie
Dıcta Albını de Imagzıne eı SInd ediert 1585—-161, der interpolierte Passus aus den IIIC-
fa Candıdı presbiter1 de ımagZıne Dei VO:  a} UsSste muiht vıdetur bis incomparabiliter SUADIS
161 Die Textgestalt des ITrecensis 1924 steht ALl nachsten der 17,1015A-1018C
abgedruckten Version, und War ist S1e zusammengesetzt 7 1015A-1016C bis
SUAVIS OMINUS UN1LVErNSIS etic. un! 1018A-C Nunc ero de similıtudine72  Peter Orth  itaque dignitas humane conditionis esse cognoscitur; Expl.: in primo Adam  condidit mirabiliusque in secundo reformavit)?  Die Spuria stehen an markanten Stellen: Die drei ersten fol. 177V-178V  schließen die Folge 1-19, 21—48, Sermo III, 49-56 (mit 57*) der Briefe Hil-  deberts ab, diese Spuria wiederum werden von einer auch sonst geschlossen  auftretenden Gruppe von Briefen Hildeberts, den epp. 67-70!°, abgelöst. Auf  das Pseudepigraphon De dignitate condicionis humanae £olgt die ep. 20, eine in  der gesamten UÜberlieferung der Hildebertbriefe singuläre Position, dann ein  häufig geschlossen tradiertes Briefquartett, die epp. 63-66. Mit der ep. 56 (mit  57*) ließ P. voN Moos aus guten Gründen eine erste vielleicht von Hildebert  selbst veranstaltete, inhaltlich-chronologisch angelegte Sammlung der Briefe  Predigten und Briefen Hildeberts in Douai, Bibliotheque Municipale, Ms. 372  tome II voraus.  9)  Der kurze Text ist in verschiedenen Fassungen, jeweils erst mit Tanta dignitas be-  ginnend, in MiGNnes Patrologia Latina gedruckt, zuerst unter den Werken des Am-  brosius (PL 17,1015A-1018C), dann in der Appendix zu Augustinus als cap. 35 in  einer anonymen, bisweilen Alcher von Clairvaux zugeschriebenen Kompilation Li-  ber de spiritu et anima (PL 40,805f.) und schließlich unter dem Namen Alcuins  (PL _ 100,565-568), vgl. CPL, ed. E. DEKKERS, adiuv. Ae. GAAR, Steenbrugge °1995,  Nr. 171b und MACHIELSEN J., Clavis Patristica Pseudepigraphorum Medii Aevi,  Bd. II B, Turnhout 1994 (im folgenden zitiert als: CPPMA), 683685 Nr. 3008 [Lit.].  Die anonyme Schrift De dignitate condicionis humanae ist eine der seit dem 12. Jahr-  hundert verbreiteten interpolierten Fassungen der Dicta Albini, denen Teile der  Dicta Candidi in unterschiedlichem Umfang inseriert werden, vgl. MARENBON J.,  From the Circle of Alcuin to the School of Auxerre. Logic, Theology and Philoso-  phy in the Early Middle Ages (CSMLT 3. Ser., 15), Cambridge 1981, 145f. zur inter-  polierten Fassung beider Texte in Handschriften des 12. Jahrhunderts, die auch  Vorlage für das Exzerpt des pseudoaugustinischen Liber de spiritu et anima sei. Die  Dicta Albini de imagine Dei sind ediert 158-161, der interpolierte Passus aus den Dic-  ta Candidi presbiteri de imagine Dei von Iuste mihi videtur bis incomparabiliter suavis  161. Die Textgestalt des Trecensis 1924 steht am nächsten der PL 17,1015A-1018C  abgedruckten Version, und zwar ist sie zusammengesetzt aus 1015A-1016C bis  suavis Dominus universis etc. und 1018A-C Nunc vero de similitudine ... in secundo re-  formavit. Das Incipit jedoch rückt sie in die Nähe der von LoTTin O., Psychologie et  morale aux XII° et XII“ siecles, t. V: Problemes d’histoire litteraire. L’&cole d’Ansel-  me de Laon et de Guillaume de Champeaux, Gembloux 1959, 248-250 edierten Fas-  sung, der freilich der Passus 1018A-C fehlt, während die Dicta Candidi vollständig  aufgenommen sind. Die separate Überlieferung des cap. 35 des Liber de spiritu et  anima ist dokumentiert in: Die handschriftliche Überlieferung der Werke des hl.  Augustinus, Bd. I/1, von M. OBERLEITNER, Wien 1969, 174; Bd. I1/1, von F. RÖMER,  Wien 1972, 178; Bd. III, von F. RÖMEr, Wien 1973, 70; Bd. IV, von J. DıvJak, Wien  1974, 70; Bd. V/1, von R. Kurz, Wien 1976, 234f.; Bd. VI/1, von D. WEBER, Wien  1993, 179f. (SÖAW.PH 263, 281, 289, 292, 306, 601); vgl. CPPMA, Bd. II A, Turnhout  1994, 7678 Nr. 153.  10)  HASELDINE J.P., The Creation of a Literary Memorial: The Letter Collection of Peter  of Celle (SE 37, 1997, 333-379, hier 359f. [Lit.]) erklärt regelmäßig an verschiedenen  Stellen von Sammlungen auftauchende Briefgruppen, wie etwa Hildeberts epp.  67-70, mit dem Archivierungsverfahren des Absenders, in dessen Archiv diese  Briefe auf einzelnen Blättern vereinigt gewesen sein könnten.In SEeCUNdO re-

formavıit. Das Incıpit jedoch rückt SIE In die Nähe der Vo  - LOTTIN QO., Psychologie et
morale au Xx II® et siecles, Problemes d’histoire litteraire. L/’ecole d’Ansel-

de Laon et de Guillaume de Champeaux, Gembloux 1959, 248250 edierten Fas-
SUuNg, der freilich der Passus 1018A-C fehlt, während die 1CLIa Candıdı vollständig
aufgenommen sind Die separate Überlieferung des Cap des Lıber de spirıtu et
anıma ist dokumentiert 1n Die handschriftliche Überlieferung der Werke des hL.
Augustinus, 1/1, VO  j OBERLEITNER, Wien 1969, 174; 1/1, VO  — RÖMER,
Wiıen 197/2; 1785; IL, VO  z RÖMER, Wien 1973; 7 / 1 VO  z} IVJAK, Wiıen
19/74, /U; V£AL: VOI KURZ, Wıen 1976, 234{f.; VI/E VO:  a WEBER, Wien
1993; 179f. (SOAW.PH 263, 2613 289, 292 306, 601); vgl 11 AI UrNNOU:
1994, /6—78 Nr 153

10) HASELDINE The Creation of Liıterary Memorial: The Letter Collection of Peter
of Celle (SE 37 1997, 333-379, hier 350 HED erklärt regelmäfsig verschiedenen
Stellen VO:  a ammlungen auftauchende Briefgruppen, WI1e twa Hıldeberts CD
6/—-7/0, muiıt dem Archivierungsverfahren des Absenders, 1ın dessen Archiv diese
Briefe auf einzelnen Blättern vereinigt HCWESCHN se1n könnten.
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enden; S1e ist allerdings nicht eigenständig handschriftlich überliefert!!. Dafs
miıt den Spurla, die 1n eliner Vorlage des Irecensis 1924 sukz7essive uUur-

sprünglich selbständige Teilsammlungen VO  - Briefen angehäng worden eın
könnten, tatsaächlich Cäasuren markiert werden, scheint mM1r aufgrund der ete-
rOscChehn Natur des zweıten es der Briefsammlung durchaus wahrschein-
iıch darunter eiinden sich immerhıin WwWwel Dubletten, C 11,43 (VON MOOsS
Nr 70) un! ein el der C 110 (VON M0OOs Nr.

I )as driıtte der Spurla ist 1Nne einen Aht Guido VO Montieramey gerich-
tete Urkunde eines Papstes Hadrıan, mıit der dieser das Urteil eINes Erzbi-
schofs VO  a 5Sens, der einen zwischen Montieramey un: dem Abt VO  a Castellıio
umstrıttenen Zehnten Adus einem einberg Montieramey zugesprochen hatte,
bestätigt. Der ext endet miI1t eiıner vollständigen Sanctıio, ine Datierung und
die übrigen Teile des Eschatokolls fehlen Die namentlich genannten Personen
können 93506 mıiıt aps Hadrıan ON  11.1154-1.1X:1159) un! Abt ul 111
VO  a Montieramey”” identifiziert werden (um 1137-1163), be]l den nicht explizit
bezeichneten handelt sich also Erzbischof Hugo VO  a Sens (1142-1168),
der auch anderweitig VOoO  - Hadrıan Mandate empfing**, un wahrschein-
lich Abht 1KOIlaus (1145-1158) oder selinen Nachfolger Waldric VO  aD

Chätillon-sur-Seine, einem se1t 1342 z4A826 Kongregation VO  — Arroualse
gehörenden Regularkanonikerstift””. Als atıerung ergibt sich VOTrerst der Pa-
pat Hadrians sich die Abschrift ıner echten Papsturkunde oder
ine Stilübung handelt, ist kaum eindeutig D entscheiden. Ekinerseıits ist der
Sachverhalt durchaus plausibel, wenn auch sonstige Nachrichten oder chrift-
stücke über den Fall ine KOommıIısso‚orI1e Hadrıans für den delegierten Richter

11) VON MOOS (wie Anm. 221—333
+2) Verglichen mıiıt dem ersten Auftreten der C (PE: 171,267C-268B) fol fehlt

ın der Dublette tol die alutatıo; die erste Fassung hat anstelle VO:  z} Qu0d 61
etiam lıceat (268B) Que 61 eti1am lıceat (bezogen auf De reformatione, das zudem durch
eın Kapitelzeichen abgesetzt ist) Zur VO  a L1O0 VON MOOS Nr. 31) siehe
ben Anm. Un

13) "TAP 2I 1937, (Montieramey) un! BUR M., Art. „Montieramey”, 1n LM 6,
1993, 8307; ZUT Chartularüberlieferung 1im Archives departementales de / Aube
Iroyes MEINERT Hl Papsturkunden iın Frankreich. Neue olge, Champagne
un! Lothringen AGWG.PH Ser., 3 J Berlın 1932, 47

14) Am FAASSE werden der apostolische ega Erzbischof Samson VO  - Reıms un:!
Erzbischof Hugo VO  » ens VO  - Hadrian aufgefordert, raf Heinrich VO:  z Iroyes
unter Androhung des Interdikts VON seıinen Angriffen auf das Kloster Lagny abzu-
bringen RPR J} Nr ediert bei LOEWENFELD SO Epistolae Pontificum Koma-

ineditae, Leipzig 1885 IND (5raz 122 Nr 2253Z Legatenamt Erzbi-
schof Samsons Vo  - Keiıms siehe JANSSEN WI Die päpstlichen Legaten iın Frankreich
VO Schisma Anaklets 68 bis 7U Tode oelestins 1L (1130—1198) (KHAb 6),
Köln-Graz 1961, 167.

15) FOSSIER R., Art „Chätillon-sur-Seine”, 1ın HGE 12 1953, 588590 un! ICHARD
Art. „Chätillon-sur-Seine 1N: LM 2/ 1983, 1775 HE die Identifizierung des
mehrdeutigen Castellıo mıt den Regularkanonikern VO]  m Chätillon-sur-Seine ıst auf-
grund der raäumlichen Nähe Montieramey wahrscheinlichsten.
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Erzbischof Hugo VO:  - Sens Oder INe VOTAUSSCHANSCHEC Appellation der Kon-
trahenten den Papst fehlen?!®. Andererseits weicht Uullseile Urkunde e1-
nıgen tellen VO  a dem VO  - Hadrian . V 1.1158 für das Kloster Notre-
I)Dame ıIn S01sSsons benutzten Formular abl7] abgesehen VO einıgen OfIfenKun-
digen Korruptelen S1e können TEeNC alle als UuUurc den Kontext des Ein-
trags verständliche Kurzungen und geringiug1ige Formulierungsvarlianten SA S
deutet werden. Kechtserheblich scheint 1Ur das Fehlen eiıner Nıichtigkeitser-
klärung erschlichener päpstlicher Urteile der Gegenseite ein!®.
Verdächtig dürfte die Urkunde auch nıicht aufgrund ihrer 1L1UTr den Abt 5C-
richteten Salutatio se1n, während Hadrıan ich 1156 dılectis 115 (G<U1d0-
HN1> abhatı ef UNILVEFSIS monachıs Arremarens1s monaster11 wendet!?.

Die Urkunde 1m einschlägıgen Urkundenbuch VO  - LALORE, der Ire-
censI1is 19724 wurde 1m Archivbericht VO  a MEINERT*® nicht erwähnt:; S1e SE1
daher nachstehend abgedruckt:

16) /Zaur Delegationsgerichtsbarkeit vgl MEDUNA B/ Studien ZUu Formular der päpstli-
chen Justizbriefe VOIN Alexander I1l bis Innocenz 1808 (1159-1216) die obstanti-
bus-Formel SOAW.PH 536), Wien 1989, 24-27, die Besitzstreitigkeiten als häufigen
Prozefsgegenstand hervorhebt, un: (3ROSSE K Nachträge den «Papsturkunden
1n Frankreich, Neue Folge VI: Orleanais». Nach Aufzeichnungen AUSs dem Nachlafs
VO  > Kamackers (Francia 19/1, 1992, 215—228), der ein1ıge Urkunden delegierter
KRichter ediert un: darauf hinweist, da{fs die zugrundeliegenden päapstlichen Kom-
missorien In der Regel nıicht ernhnalten selen. Lie Jüngst erschienene Arbeit VO: MÜL-
LER H/ Päpstliche Delegationsgerichtsbarkeit In der Normandie (12 und frühes
Jahrhundert, Teil Untersuchung (Studien un Dokumente Zu Gallia Pontifi-
cC1a 4,1), Bonn 1997 behandelt Y—31 und AA historische Entwicklung un:! Ver-
fahren der Delegationsgerichtsbarkeit, 154f Besıtz und Einkünfte als Streitgegen-
stand

1°} Ediert on KAMACKERS, Papsturkunden 1ın Frankreich. Neue Folge, Pıcar-
die AGWG.PH 3Ser;, 27} Göttingen 1942, 180 Nr. L; ZUT atıerung siehe
ebenda 529) Im einzelnen SINd verschieden: SUNFT legitime erint } 10 vertebatur
tractabatur (rhythmisch gleichwertig); presentiam evocata presencıam
CONVOCATAa CUrSUuSs velox); audıtıs dıligenter audıtıs L/ CoQnıtıs plenarıe COQNI-
F15 LI TAÄrr eandem sententiam sSentenc1i1am 19Sam

18) RAMACKERS (wie Anm. 17)74  Peter Orth  Erzbischof Hugo von Sens oder eine vorausgegangene Appellation der Kon-  trahenten an den Papst — fehlen!®. Andererseits weicht unsere Urkunde an ei-  nigen Stellen von dem von Hadrian IV. am 8.VI.1158 für das Kloster Notre-  Dame in Soissons benutzten Formular ab!”, abgesehen von einigen offenkun-  digen Korruptelen — sie können freilich alle als durch den Kontext des Ein-  trags verständliche Kürzungen und geringfügige Formulierungsvarianten ge-  deutet werden. Rechtserheblich scheint nur das Fehlen einer Nichtigkeitser-  klärung erschlichener päpstlicher Urteile zugunsten der Gegenseite zu sein!®,  Verdächtig dürfte die Urkunde auch nicht aufgrund ihrer nur an den Abt ge-  richteten Salutatio sein, während Hadrian IV. sich 1156 an dilectis filiis G<uido-  ni> abbati et universis monachis Arremarensis monasterii wendet!?.  Die Urkunde fehlt im einschlägigen Urkundenbuch von LALORE, der Tre-  censis 1924 wurde im Archivbericht von H. MEINERT” nicht erwähnt; sie sei  daher nachstehend abgedruckt:  16) Zur Delegationsgerichtsbarkeit vgl. MEDUNA B., Studien zum Formular der päpstli-  chen Justizbriefe von Alexander III. bis Innocenz IIl. (1159-1216): die non obstanti-  bus-Formel (SOÖAW.PH 536), Wien 1989, 24-27, die Besitzstreitigkeiten als häufigen  Prozeßgegenstand hervorhebt, und GROssE R., Nachträge zu den «Papsturkunden  in Frankreich, Neue Folge VI: Orleanais». Nach Aufzeichnungen aus dem Nachlaß  von J. Ramackers (Francia 19/1, 1992, 215-228), der einige Urkunden delegierter  Richter ediert und darauf hinweist, daß die zugrundeliegenden päpstlichen Kom-  missorien in der Regel nicht erhalten seien. Die jüngst erschienene Arbeit von MÜL-  LER H., Päpstliche Delegationsgerichtsbarkeit in der Normandie (12. und frühes 13.  Jahrhundert, Teil 1: Untersuchung (Studien und Dokumente zur Gallia Pontifi-  cia 4,1), Bonn 1997 behandelt 9-31 und 48-115 historische Entwicklung und Ver-  fahren der Delegationsgerichtsbarkeit, 154f. Besitz und Einkünfte als Streitgegen-  stand.  17)  Ediert von J. RAMACKERS, Papsturkunden in Frankreich. Neue Folge, 4. Bd.: Picar-  die (AGWG.PH 3. Ser., 27), Göttingen 1942, 180 Nr. 68 (= L; zur Datierung siehe  ebenda 529). Im einzelnen sind verschieden: 6 sunt ] legitime fuerint L; 10 vertebatur ]  tractabatur L (rhythmisch gleichwertig); 12 presentiam suam evocata ] suam presenciam  convocata L, (cursus velox); 13 auditis ] diligenter auditis L; 13 cognitis ] plenarie cogni-  tis L; 14 f. eandem sententiam ] sentenciam ipsam L.  18)  RAMACKERS (wie Anm. 17): ... communimus. Statuentes, ut, si canonici s(ancti) Iohannis  de Vineis per subrepcionem a nobis super ea aliquid temptaverint, nullum vobis futuris  temporibus preiudicium faciat. Nulli ergo ... Zur Erschleichung /subreptio MÜLLER (wie  Anm. 16) 220f.  19)  RPR ()) Nr. 10138 vom 4.11.1156. Gedruckt bei LALORE C., Cartulaire de ’abbaye de  Montieramey (Collection des principaux cartulaires du diocese de Troyes 7), Paris  — Troyes 1890, 68f. Nr. 42. Vgl. auch die nur an dilecto Guidoni abbati Arremarensi am  7.V.1143 gerichtete Urkunde Papst Innocenz II. (LALORE, Cartulaire 60 Nr. 35).  20) (wie Anm. 13) 5154 zur Bibliotheque Municipale in Troyes.COMMUNIMUS. Statuentes, uUF, 61 CANONLCL s(ancti) Iohannıs
de Vineis per subrepcionem nobis aliquid temptaverint, nullum vobhis futuris
temporıbus preiudicıum faciat. CEFSO74  Peter Orth  Erzbischof Hugo von Sens oder eine vorausgegangene Appellation der Kon-  trahenten an den Papst — fehlen!®. Andererseits weicht unsere Urkunde an ei-  nigen Stellen von dem von Hadrian IV. am 8.VI.1158 für das Kloster Notre-  Dame in Soissons benutzten Formular ab!”, abgesehen von einigen offenkun-  digen Korruptelen — sie können freilich alle als durch den Kontext des Ein-  trags verständliche Kürzungen und geringfügige Formulierungsvarianten ge-  deutet werden. Rechtserheblich scheint nur das Fehlen einer Nichtigkeitser-  klärung erschlichener päpstlicher Urteile zugunsten der Gegenseite zu sein!®,  Verdächtig dürfte die Urkunde auch nicht aufgrund ihrer nur an den Abt ge-  richteten Salutatio sein, während Hadrian IV. sich 1156 an dilectis filiis G<uido-  ni> abbati et universis monachis Arremarensis monasterii wendet!?.  Die Urkunde fehlt im einschlägigen Urkundenbuch von LALORE, der Tre-  censis 1924 wurde im Archivbericht von H. MEINERT” nicht erwähnt; sie sei  daher nachstehend abgedruckt:  16) Zur Delegationsgerichtsbarkeit vgl. MEDUNA B., Studien zum Formular der päpstli-  chen Justizbriefe von Alexander III. bis Innocenz IIl. (1159-1216): die non obstanti-  bus-Formel (SOÖAW.PH 536), Wien 1989, 24-27, die Besitzstreitigkeiten als häufigen  Prozeßgegenstand hervorhebt, und GROssE R., Nachträge zu den «Papsturkunden  in Frankreich, Neue Folge VI: Orleanais». Nach Aufzeichnungen aus dem Nachlaß  von J. Ramackers (Francia 19/1, 1992, 215-228), der einige Urkunden delegierter  Richter ediert und darauf hinweist, daß die zugrundeliegenden päpstlichen Kom-  missorien in der Regel nicht erhalten seien. Die jüngst erschienene Arbeit von MÜL-  LER H., Päpstliche Delegationsgerichtsbarkeit in der Normandie (12. und frühes 13.  Jahrhundert, Teil 1: Untersuchung (Studien und Dokumente zur Gallia Pontifi-  cia 4,1), Bonn 1997 behandelt 9-31 und 48-115 historische Entwicklung und Ver-  fahren der Delegationsgerichtsbarkeit, 154f. Besitz und Einkünfte als Streitgegen-  stand.  17)  Ediert von J. RAMACKERS, Papsturkunden in Frankreich. Neue Folge, 4. Bd.: Picar-  die (AGWG.PH 3. Ser., 27), Göttingen 1942, 180 Nr. 68 (= L; zur Datierung siehe  ebenda 529). Im einzelnen sind verschieden: 6 sunt ] legitime fuerint L; 10 vertebatur ]  tractabatur L (rhythmisch gleichwertig); 12 presentiam suam evocata ] suam presenciam  convocata L, (cursus velox); 13 auditis ] diligenter auditis L; 13 cognitis ] plenarie cogni-  tis L; 14 f. eandem sententiam ] sentenciam ipsam L.  18)  RAMACKERS (wie Anm. 17): ... communimus. Statuentes, ut, si canonici s(ancti) Iohannis  de Vineis per subrepcionem a nobis super ea aliquid temptaverint, nullum vobis futuris  temporibus preiudicium faciat. Nulli ergo ... Zur Erschleichung /subreptio MÜLLER (wie  Anm. 16) 220f.  19)  RPR ()) Nr. 10138 vom 4.11.1156. Gedruckt bei LALORE C., Cartulaire de ’abbaye de  Montieramey (Collection des principaux cartulaires du diocese de Troyes 7), Paris  — Troyes 1890, 68f. Nr. 42. Vgl. auch die nur an dilecto Guidoni abbati Arremarensi am  7.V.1143 gerichtete Urkunde Papst Innocenz II. (LALORE, Cartulaire 60 Nr. 35).  20) (wie Anm. 13) 5154 zur Bibliotheque Municipale in Troyes./Zaur Erschleichung/subreptio MUÜLLER (wıe
Anm 16) SA

19) KDPR (D Nr VO: 4.11.1156. Gedruckt bei LALORE CI Cartulaire de l’abbaye de
Montieramey (Collection des princıpaux cartulaires du di0cese de ITroyes 73 Parıs

Troyes 1890, 68f Nr. Vgl uch die 1Ur dılecto Guidoni abbatı Arremarens1i Al

FA gerichtete Urkunde aps Innocenz I1 (LALORE, Cartulaire Nr. 35)
20) (wie Anm. 13) 5154 ZUT Bibliotheque Municıpale in Troyes.



Eiıne ungedruckte Papsturkunde für die Benediktinerabte1l Mon:  meYy

Hadrıan Bestätigt Ahbht Ul HIT 0071 Montieramey das In
dem Streit miıt dem Aht (Nıkolaus 0Ü0N Chätıllon-sur-Seine
U den /Zehnten AUS eiInem einberz 0ÜOoN Erzbischof HuQ0 0OON

Sens Im päpstlichen Auftragz gefällte Urteil

RPR (J) 4XHA  275

I'royes, Bıbliotheque Munictpale, Ms 1924 fol gr
XI XII In

Die zugzrundeliegende Kommuissorte Hadrıans Erzbischof
HuQ0 00ON SeNns und dessen Entscheidung als delegierter Rıchter
scheinen verloren SPIN.

Adrianus ep1SCOPUS SETVUS Del dilecto 1110 fol 1785
Guidon<i> Aremarensı abbatı salutem et apostolicam bene-
dictionem.

Sicut quu est et offici0 rel1210S0 convenıens, que ın
controversiam deducuntur, rationabili fine decidere, ıta
quidem Ordo ex1ig1t rat1ıon1s, YyUEC SUNtT decisa, firmare et,
ın oblivionem temporı1s devenlant, el commıtte-

[littere] lıtterarum. (’'um autem controversiam, YJuUE 1n- fol 178”
ter te et dilectum filium nostrum bbatem de C’astellione
UDE decıma culusdam vinee vertebatur, venerabiılı fratrı
NnOsStro Senon<ensi> archiepi1scopo COMMISISSEMUS, 1pse
utraque parte ante presentiam SUamıı evocata et rationıbus
utriusque partıs audıtis et COognIt1Ss decıimam 1psam tibi et
monNnaster10 [UO adiudicavit. Unde quon1am eandem S« I 1-

entiam nNnOstro petust] MuUNIıMINE roborarı, e auctor1-
tate apostolica confirmamus et presentis scr1pt] patrocın10
COMMUNIMUS. Nulli CIZ0 OMN1INO hominum liceat Aanc p-
ginam nostre confirmationis infringere vel alıquatenus el
contraıre. G1 qu1s autem hoc attemptare presumpserit, 1N-
dignationem omn1potentıs Dei et beatorum DPetr et Pauli
apostolorum 1US noverıt INCUFrSUTruUum.

diploma HNUMETO AAA IN codice INSIENLUM est
|littere| sSeclusımus peltist1 precım
autem an ante)

I1

Abgesehen VO uUuLNnsSseIelT Abt (Gsu1do VO  — Montieramey adressierten un-
datierten Urkunde Hadrıans hat der Kechtsstreıit, in den Erzbischof Hugo
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VO  - Sens als delegierter Kichter eingriff, wahrscheinlich keine schriftlichen
Spuren hinterlassen; VOTaAaUSSCHANSCHE ingaben die Kurie un Kommısso-
1en des Papstes Sind nıcht erhalten. Der Überlieferungszusammenhang als
Spurium innerhalb elıner Sammlung m1t Briefen Hildeberts VO  P Lavardin
könnte L1LU  - umgekehrt helfen, den Weg der Urkunde eın wen1g auizuhelien.

FEine Urkunde zugunsten der Benediktinerabtei Montieramey wird aufer-
halb der ausstellenden päpstlichen Kanzlei ehesten natürlich VO Emp-
fanger autbewahrt un kopiert Müuitißste der Irecens1s er ine orlage also
gerade gCchH der darın enthaltenen Urkunde Papst Hadrıans der Biblio-
hek VO  - MontierameYy zugewl1esen werden, ber die freilich LIUT sehr wen1g
bekannt ist?2! Nach Montieramey scheint jedoch ine welıtere Spur ren

In den nfährigen Pontifikat Hadrians tallen neben NseTeTr Urkunde
vier welıltere Stücke für das monasterium Arremarense und eınen seliner bekann-
testen Mönche, VO  a’ denen 1L1LLUT eINes CHaAauU datiert lst, RPR (]) Nr VO

11.1156 | ie übrigen lassen sich OIfenDar 1mM Zeıtraum nicht HC
einordnen: KPR ND Nr VO  - einem 26.11 un RPR (J) Nr

und VO  a einem 8& 111 Die beiden letztgenannten sind gleichlautende
Empfehlungsschreiben Hadrians für einen ikolaus, Moönch VO  a Mon-
tıeramey, den apostolischen Legaten Erzbischof Samson VO  - Reims bzw.
Bischof Heinrich VO  . Beauvals. Beide Briefe belegen Nikolaus’ Auftenthalt 1ın
Rom un eın dortiges Engagement für die Interessen Montierameys““. Dafdfs
dabel auch Tkunden erwirkt und befördert hat, ist nicht unwahrscheinlich.

21) atalogue des manuscriıts ecrıture latıne portant des indications de date, de lieu
de copiste, par SAMARAN et MARICHAL, Ekist de la France, Par (ZAR

ND, MABILLE et METMAN, Parıs 1965, 615 Troyes, Bibliotheque Municipale,
Ms 175 „Liber ollandı, abbatis monaster11 Arremarensıis” Abt 1207-1225]1); vgl
MEINERT (wie Anm. 13) 572 un atalogue general (wie Anm mıiıt einem PauU-
schalen 1Nnwels auf Handschriften der Provenienz Montieramey in der Bibliothe-
UJUEC Municipale Z Troyes. Keine Hinwelse auf Montıie  meYy bei MUNK (I)LSEN B
Les bıbliotheques benedictines et les bıbliotheques de cathedrales: les mutatiıons
des XI et X IIC siecles (Histoire des bibliotheques francalses, Les bibliotheques
medievales du VIe siecle 1530, SOUS la direction ar VERNET, Parıs 1989,
un! In Bibliotheques de manuscrıts medievaux France. Releve des inventaıres
du XVIlIS siecle, par A .-M. (GENEVOIS, J.-E. (GENEST, (CHALANDON, Parıs
1987 Die Hıstoire de la propriete ecclesiastique France, Les Livres,
«Scr1ptorl1a» et Bibliotheques du cCOoMMENCEMeEeN du la fin du XxI® siecle, pPar

‚ESNE 46), Lille 1938, 546f. nennt wel heute 1n Troyes, Bibliotheque Mu-
nicipale autbewahrte Handschriften aus Montieramey Mss Uun! 158) un! haält

für wahrscheinlich, da{fs „depouilles des eglises du diocese de Troyes” erheblich
ZU „fonds Bouhier”“” beigesteuert hätten, dem der Irecensis 1924 gehört hat
(siehe ben Anm.

22) RPR (D Nr. aps Hadrian den apostolischen Legaten Erzbischof
Samson VO:  a kKeıms gedruc. 188,1597BC) eNLeNSs autem ad apostolicae sedis
praesentiam dılectus 1US noster magıister Nicolaus, qu1 nobıs satıs cCharus pest et ACCepTUS,
Arremarens1is monaster1 monachus, de Suffrag10 PIUS AdmMm1ssS1one PFECUM SUUTUTM In NEe-

Z0F11S eiusdem ecclesiae fraternitatem Fuam nostrıs Iıtter1ıs expetut admonert; RPR }
Nr. gleichlautend Bischof Heinrich VO  n Beauvaıs FE 188,  1597A).



Eine ungedruckte Papsturkunde für die Benediktinerabte1i Montıe  meYy

Der VO  > Hadrian empfohlene Nikolaus ist nıemand anderes als Nikolaus
VO Clairvaux, der VO  - 1145 hıs vielleicht nfang 1152 die promıinenteste B
stalt 1in der „Kanzlei” Bernhards VO  a (C'laiırvaux gewescCh ist, als das /1ster-
zienserkloster 1m Streit mıiıt Bernhard, der ihm Betrug vorwarf“®, verliefß un!
vielleicht bereıits jetzt 1ın das Kloster selner Jugend, die Benediktinerabtei Mon-
tieramey, zurückkehrte, jedenfalls jedoch nach selner Komreise, deren e1lt-
pun. un:! Dauer War nıcht prazıse ermuitteln sind, die aber sicherlich in
den apa Hadrians fiel, 1mM re 1158 dort ist?*4

1KOlaus Taätigkeit für ernnNar: ist LUr punktuell bekannt“, seine eigenen
literarischen Leistungen ingegen recht guft Neben ıner Briefsammlung un!
insgesamt Sermones stehen rhythmische Dichtungen“®; WIT werden uns

folgenden jedoch auf seine Prosaarbeiten beschränken. 1KOlaus raumt
verschiedenen tellen se1INes (Euvre eın, eigene Werke mıiıt remden Federn
geschmückt aben, ohne dies immer explizıt anzuzeıgen. Vor allem aus

den Werken Bernhards VO Clairvaux, deren Verbreitung auch 1KOlaus
beigetragen hat, konnten zahlreiche Anleihen sSe1INeESs Sekretärs nachgewiesen
werden*“‘. Öllıg unbeachtet blieb jedoch eın Hinweiıls, den $ YAN bereits

23) Siehe Bernhard VO  n Clairvaux, C 284 S Bernardı D'  / vol VIIL, Epistolae
Corpus epistolarum 181—-310, I1 Epistolae exira COTDUS 311-547, TEeCEC

KOCHAIS, Kom 1977, 198f£. und Bernhard VO Clairvaux, Samtliche Werke latei-
nisch/deutsch, hrsg. VO WINKLER, e Innsbruck 1992, 438f. und 1147; da-
ler‘BDZw. nach dem ZEDRCH5S5D aps ugen un besonders 298
(Opera V111,214; er un! datiert nach Maı denselben
(Warnung VOT den Fälschungen des Nikolaus un: Bıtte, ihm jegliche nterstüt-
ZUNS 51 ad 00Ss venerit, hoc gloriatur, et AMLCOS habere confidit In
CUF10 mementote Arnaldı de Brix1a, qu1a PCCE plus quam Arnaldus hıc ullus perpetuag
digni0r inclus1ione, nıhıl P1 perpetuo sılent1i0 IuUStIuS).

24) Dazu BENTON IS The ourt of Champagne Literary Center (Spec 36, 1961,
591—-591, hier Zur Biographie Nikolaus’ siehe neben der alteren Darstellung
VO: STEIGER A., Nikolaus, Mönch ın Clairvaux, Sekretär des hl Bernhard
38, 1917,E VOT allem The Letters of eier the Venerable, ed., wiıth Introduc-
tiıon and otes, by ('ONSTABLE (HHS 78), Cambridge/Massachusetts 196/, E
316—330 Zusammenfassend ENTON Art. „Nıicolas de C'lairvaux (ou de Mon-
tieramey)”, 11 ftasc. /2-73, 1951, 255259 1t.| un! C’OURTH FI Art. „Niko-
laus VO Clairvaux”, 11 Marienlexikon 4, 1992; 623 Les collec-
tions de SETINOMNS de Nicolas de Clairvaux en 66, 1956, 269—302 zitiert nach dem
Wiederabdruck 1n J., Recueil d’etudes SUT saınt Bernard et \sCc5 ecrıts, II
Kom 1962, 47—-82, hier glaubt, da{fs Nikolaus seine Predigten nach dem Verlas-
SC VO  a ('lairvaux un:! VOT der Reise nach Kom In Montieramey gehalten habe.

25) SSOW B Die Kanzleıi St. Bernhards VO  nn Clairvaux 34, 1913, 31 un
243—-293, besonders 7584 un IS Saıint Bernard et SCS secretaıres en
61, 1951, 208229 zitiert nach dem Wiederabdruck 1n LERC! Recueil d’etudes
SUT saınt Bernard et sSes5 ecrıits, 1: Rom 1962,

26) ENTON RL Nicolas of ('lairvaux anı the Twelfth-century Sequence. Wiıth Specıial
Reference dam of St. Vıctor S3 18, 1962, 149179 Edition

27) Zur Überlieferung uUun! Identifizierung seiner Sermones RYAN B aın etier D)a-
mlanı anı the Sermons of Nicholas of ('la1ırvaux: Clarification (MS 9, 1947,
51-161) un LECLERCO, Les collections de SCTINOMNS (wie Anm. 24), dem das Ver-
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194 / x ab*® Er erkannte In den VOon 1KOlaus 1ın einem Sermo ZziU1erten verba 11-
Ius oratorıs78  Peter Orth  1947 gab??: Er erkannte in den von Nikolaus in einem Sermo zitierten verba il-  lius oratoris ... qui ubique redolet Ciceronem und einem an anderer Stelle als alter  nostrorum temporum Tullius, de quo superius mentionem feci, vernans ubique flore  sermonum apostrophierten Autor Hildebert von Lavardin und zwei ausführli-  che Zitate aus seinen Briefen”. RYAN verfolgte diese Spur nicht weiter; sie hät-  te ihn zunächst zu einem weiteren Sermo des Nikolaus führen können, der —  in der Manier Nikolaus’ — versteckte Anklänge an und Wendungen aus ver-  schiedenen Briefen Hildeberts aufweist:  Nikolaus von Clairvaux  Hildebert von Lavardin  Sermo 12 (PL _ 144,813A) Nec. plenam  €p-- L1I0. WON - Mocos. Nr. 31 PE  lactet victoriam, quisquis hunc fortassis  171,165C) Actum fortasse putas et ple-  ascendit  nam iactas victoriam, si nulla molesta,  nulla leta propositum tibi religionis ex-  torserint  (PL _ 144,813B) Misericordia est specio-  ep: 1150 WON M665 Nr 23, PE  sum humanae naturae ornamentum,  171,275B). Misericordia speciosum est  Cuius expers male degenerat, et hominem  humanae naturae ornamentum, cuius  diffitetur  expers male degenerat et hominem diffi-  tetur. Unde et nescire misereri (miseri  PL), cum feris est habere comfnercium3O  zeichnis in RLS 4, 1972, 250-252 folgt. Auf bernhardinische Vorbilder in einem Ser-  mo Nikolaus’ ging zuletzt PIGEON M., Le sermon de Nicolas de Clairvaux pour le  29 septembre (CCist 53, 1991, 321-329) ein. LECLERCQ, Les collections de sermons  (wie Anm. 24) 55 wertete Nikolaus’ Eingeständnis in der Einleitungsepistel seiner  Briefsammlung (PL 196,1593B) ad illud solummodo vigilans, ut possem petentes vel ex-  spectantes citius expedire, hinc est quod multa similia ibi posita sunt; multa tam de veteri-  bus quam novis epistolis nunc quidem latenter impressa, nunc signanter expressa, cum  mihi melius memoria quam ingenium subveniret als charakteristisch für seine tatsächli-  che literarische Technik.  28)  RYAN (wie Anm. 27) 158 Anm. 42.  29)  Nikolaus von Clairvaux, Sermo 13 (PL 144,820D und 822A); an der ersten Stelle  wird Hildebert, ep. 111 (von Moos Nr. 63, PL 171,169C-D), an der zweiten ep. L6  (von Moos Nr. 42, PL 171,152C-D) benutzt. Zum Ausdruck vernans ubique flore ser-  monum vgl. etwa Apollinaris Sidonius, ep. IV,3,2 opus ... vernantis tamen eloquti flore  mollitum (rec. C. LUETJOHANN, MGH.AA 8, 1887, 55,3):  30)  Vgl. Hildebert, ep. 13 (von Moos Nr. 26, PL 171,144C) igitur crudelem esse cum feris  est habere commercium et hominem diffiteri und Hildebert, de querimonia pr. 2  (PL 171,993C) denique non nosse me, quae nunquam fuerim sine te, quid est aliud quam  vivere bestiam, et hominem diffiteri?; vgl. voN Moos (wie Anm. 2) 319.guı ubique edolet ( 1ceronem un:! einem anderer Stelle als alter
NOStrorum emporum Tullıius, de QqUO SUPErNIUS mentionem feci, DOernans ubique flore

apostrophierten Autor Hıldebert VO  a’ Lavardın und WwWwel ausführli-
ch' /ıtate Aadus seinen Briefen?*?. NYAN verfolgte diese Spur nicht weıter; S1e hät-

ih: zunächst einem weıteren Sermo des 1KOlaus führen können, der
1n der Manıer Nikolaus’ versteckte nklänge un:! Wendungen aus VelIl-
schiedenen Briefen Hıldeberts aufweist:

1KOILlaus VO  a} C'lairvaux Hıldebert VO  - Lavardin

Sermo PE Nec plenam C 110 (VON M0OOs Nr 31
lactet vıctor1am, QUISQUIS hunc fortassis Actum fortasse DUTtaS et ple-
ascendit lnlam lactas vıctor1am, 61 NU. molesta,

HU teta propositum +1bı reliQ10n1s
torserint

(PL Miıser1icordia est SPEC1IO- C 50 (VON MOOS Nr 2 J
5Ü humanae naturae ornamentum, p Miser1icordia SPECLOSUM est
CU1US CXDETS male degenerat, et hominem humanae Naturae Oornamentum, CU1US
dıffitetur CXDETS male degenerat et hominem diffi

eIiur IInde et nesCIrE misererı miser1
PL, UmM feris est habere com{mercium30

zeichnis 1n RLS 4/ 1972; 25()-25) folgt. Auf bernhardinische Vorbilder In einem Ser-
Nikolaus’ z1ıng zuletzt PIGEON M., Le SEeTINON de Nicolas de C'lairvaux POUT le

29 septembre (CCist 5 / 199% 321-329) ın LECLERCO, Les collections de SETINONS
(wie Anm 24) wertete Nikolaus’ Eingeständnis in der Einleitungsepistel seliner
Briefsammlung PE 196,1593B) ad ıllud solummodo vig1lans, UF DOSSECH petentes vel
spectantes CLtUSs expedire, 1INC est quod multa SIMıa ıh1 posıta SUNLtT; multa am de veter1-
hus QqU U NOVILS epistolis NUÜUNC quidem 'atenter IMpreSSa, ÜUÜNC sıgnanterJ
muihtr melıius emoOrı1a QUUAM InZeENIUM subveniret als charakteristisch für SEINE tatsaächli-
che lıterarısche Technik.

28) RYAN (wie Anm. 27) 158 Anm.
29) 1KOlaus VO  - Clairvaux, Sermo (PE 144,520D und A); der ersten Stelle

wird Hildebert, 9 VON M0O0OS Nr. 505 171,169C-D), der zweıten 8
(VON MOS Nr. 4 J 171,152C-D) benutzt. Zum Ausdruck Dernanıs ubique flore SPT-

vgl twa Apollinaris Sidonius, 1V,3,2 ODUS78  Peter Orth  1947 gab??: Er erkannte in den von Nikolaus in einem Sermo zitierten verba il-  lius oratoris ... qui ubique redolet Ciceronem und einem an anderer Stelle als alter  nostrorum temporum Tullius, de quo superius mentionem feci, vernans ubique flore  sermonum apostrophierten Autor Hildebert von Lavardin und zwei ausführli-  che Zitate aus seinen Briefen”. RYAN verfolgte diese Spur nicht weiter; sie hät-  te ihn zunächst zu einem weiteren Sermo des Nikolaus führen können, der —  in der Manier Nikolaus’ — versteckte Anklänge an und Wendungen aus ver-  schiedenen Briefen Hildeberts aufweist:  Nikolaus von Clairvaux  Hildebert von Lavardin  Sermo 12 (PL _ 144,813A) Nec. plenam  €p-- L1I0. WON - Mocos. Nr. 31 PE  lactet victoriam, quisquis hunc fortassis  171,165C) Actum fortasse putas et ple-  ascendit  nam iactas victoriam, si nulla molesta,  nulla leta propositum tibi religionis ex-  torserint  (PL _ 144,813B) Misericordia est specio-  ep: 1150 WON M665 Nr 23, PE  sum humanae naturae ornamentum,  171,275B). Misericordia speciosum est  Cuius expers male degenerat, et hominem  humanae naturae ornamentum, cuius  diffitetur  expers male degenerat et hominem diffi-  tetur. Unde et nescire misereri (miseri  PL), cum feris est habere comfnercium3O  zeichnis in RLS 4, 1972, 250-252 folgt. Auf bernhardinische Vorbilder in einem Ser-  mo Nikolaus’ ging zuletzt PIGEON M., Le sermon de Nicolas de Clairvaux pour le  29 septembre (CCist 53, 1991, 321-329) ein. LECLERCQ, Les collections de sermons  (wie Anm. 24) 55 wertete Nikolaus’ Eingeständnis in der Einleitungsepistel seiner  Briefsammlung (PL 196,1593B) ad illud solummodo vigilans, ut possem petentes vel ex-  spectantes citius expedire, hinc est quod multa similia ibi posita sunt; multa tam de veteri-  bus quam novis epistolis nunc quidem latenter impressa, nunc signanter expressa, cum  mihi melius memoria quam ingenium subveniret als charakteristisch für seine tatsächli-  che literarische Technik.  28)  RYAN (wie Anm. 27) 158 Anm. 42.  29)  Nikolaus von Clairvaux, Sermo 13 (PL 144,820D und 822A); an der ersten Stelle  wird Hildebert, ep. 111 (von Moos Nr. 63, PL 171,169C-D), an der zweiten ep. L6  (von Moos Nr. 42, PL 171,152C-D) benutzt. Zum Ausdruck vernans ubique flore ser-  monum vgl. etwa Apollinaris Sidonius, ep. IV,3,2 opus ... vernantis tamen eloquti flore  mollitum (rec. C. LUETJOHANN, MGH.AA 8, 1887, 55,3):  30)  Vgl. Hildebert, ep. 13 (von Moos Nr. 26, PL 171,144C) igitur crudelem esse cum feris  est habere commercium et hominem diffiteri und Hildebert, de querimonia pr. 2  (PL 171,993C) denique non nosse me, quae nunquam fuerim sine te, quid est aliud quam  vivere bestiam, et hominem diffiteri?; vgl. voN Moos (wie Anm. 2) 319.vernantıs famen eloquıi flore
mollitum (rec. LUETJOHANN, , 185857, 55:3)

30) Vgl Hildebert, C If (VON M0OOS Nr 26, 1Q1tur ecrudelem ESSE CUM feris
est habere ComMmercıiuUm hominem daffiterı und Hildebert, de querımon1a PF
(PE den1que HON ME , QUAE FHLUTGUUM fuerim SINE fe, quı1d est alıud QUUÜM
VIVEFE bestiam, et hominem daffiterı?; vgl VO!  Z M0OOS (wie Anm. 319
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CPE 144,813C) Difficıle est (sc COr C E (VON MOOsSs Nr 8/ 5
homin1s) mundare, CU In SU1S bdıiıtıs SUNtT OCcCcursantıum phantasmata
delıtescens, Irruentium recıpiat AQmMINA COQZ1tat1onNUM, M1 1abolı suQZestIONES,
Cog1tatıonum mM1 mortalıium tentationes anımoarum

(PE 144,815C) Ist1 SUNFT (SC sanct1ı) ad- c 1,14 (VON M0OOS Nr 6 J
vocatı, QU0S apud iudicem abemus Pro 171,180A; vgl C 1,185 |VON MOOsSs

QuUO st1 intercesserint, sententiam HON Nr bl 171,189D]) auperes ante
tımet capıtalem. Confuz1amus EFSO ad DYEMUHM trıbunal In propulsandıs dela-
robata suffrag1a, NEeC NOs deterreat FENOT- HON1ıbUuUS obtinent princıpatum. nde fi
mMI1tas peccatorum Ut hene speret de iudice, QUISGU1S DUU-

H meretiur ınterventum. Pro YUO
Dorum convalescent, sententiam
nn 1IMe capitalem; C HL8 (VON
M0OOsSs Nr Z y 5SYMma-
chus dıcıt. AD USÜ venıt, UT ODDE dest-
derantes ad Suffrag1a robata Confu-
QHant.

Die Suche hätte ih ohne Zweiftel welıter einem Brief Nikolaus’ DPe-
Lrus, den Dekan der Kathedrale VO  5 Troyes, führen können, 1n dem diesen

die Zusendung VO  a Briefen Hildeberts, die kopleren wolle, bat°® Wiıe
N ASSOW ezeıgt hat, gehört die Masse der Briete Nikolaus’ In die F

als sich bereits 1in (]lairvaux aufhielt. Als termınus ad UE der
c benannte das Jahr 1147 In dem Petrus Comestor, der Empfänger des
Brietes, als Dekan VO:  } Iroyes sicher bezeugt ist°® Freilich ist eine ruhere An-
setzung nıicht ausgeschlossen, da einer ruppe VONn Nikolaus’ Briefen, die
SSOW miıt guten Gründen 1145 und 1146 datierte, deutliche Spuren einer

31) Symmachus, USUÜU venı1t, UF OPDET desiderantes ad suffragz1a probata confugz1ant
zıtiert uch bei Gaufrid VO:  - Breteuil, C PE 'g  s dessen Epistel aller-
ings mıiıt Symmachus-Zitaten gespickt ist; Gaufrid siehe ELHAYE P/ A „Ge-
Offroy de Breteuil“, 1N: 6! I die des Symmachus iıst 1ın
der Gruppe der se1ıt dem Jahrhundert weıt verbreiıiteten Symmachus-Florilegien
enthalten, vgl Aurelu Symmach!ı! qua«e supersunt, ed SEECK, 611/
1883, XX un 81 un Symmagque, Lettres, Livres ILL-V), ed (CALLU, Pa-
r1Ss 1982,

32) Nikolaus VO C laırvaux, C (PE 196,1616A) Rescribe miht voluntatem EUAM: et ep1-
stolas domiıinı Cenomanenstis M1 nobis, qu1a volumus PUS transcrıbere, 61 fıer1 possit:
Nıhuıl miıiht rescrıibas: ttamen 1pSe enl (QVIG: ep1s 12); siehe ASSOW (wie Anm. 25)

33) RASSOW (wıe Anm. 25) 281-286, hier 283 Uun! (QUINTO KR., Art. etrus Comestor”,
1n LM 6, 1993,
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Lektüre VO  z Briefen Hiıldeberts anzumerken ind: Schliefsilic. aätte 1KOlaus
bereıts VOT seinem kıntrıtt ıIn C'lairvaux diese iın Troyes Petrus Venerabilis
wendet sich 1mMm Marz 1141 Nikolaus 1ın selner Eigenschaft als capellanus B1-
schof Attos VO  > Troyes kennenlernen könne

34) Hiıldebert, 1110 (VON MOOS Nr. 6, Fortassıs In publica commoda PEC-
CEML, 61 long0 SETINONE MOTer LE, 61 QU0S debes plurıbus oculos prolixiore paZına FeNeamMmMus
1m VO. Nikolaus verfafßlten Bittschreiben Bischof Johannes’ VO  - St Malo
(PL 182,681A lokalisiert dieser sich inter vVeEeSFrOSs Clarae-Vallenses positus Bern-
hard VO  5 ('laırvaux (PL 182,680C, als C 474 unter den Briefen Bernhards SC-
druckt): scr1bo vobis, hreviter amen, qQqUOS mMmundo debeti1s oculos, detineam pazına lon-
21071). Der 196,1618 als 21 gezählte Brief Nikolaus’ NULZ' als literarische Folie
geschickt Hıldeberts 11,17 (VON MOOS Nr. 39, einen der beiden aus

seiner Gefangenschaft verschickten Hiılferufe. ur Datierung R ASSOW (wie
Anm. 25) 283 (1146) /7u Johannes vgl POULIN J.-C., Art. „Johannes VO Craticula”,
1n LM. GE 1991, 5690; der den hier gemeinten Kontflikt Johannes’ mıiıt Marmoutier
bereıts 1145 zugunsten des Bischofs enden äist. In diesen Zusammenhang gehört
uch 1KOIlaus VO.  - Clairvaux, c 42, die miıt Caeterum OT DFO INME, et OTa patrem Meunmn

DFO ME, de ME , compassıone PSSE IUXta (PL 196,1641B, ZUXI ate-
rung RASSOW |wıe Anm. 25] 283) ebenfalls Hildebert, 11,17 VON MOOS Nr. 39,

(Oro 0DOS PFO IC de ME, Compassı1ıone P’'55| 1UXta auf-
oreift; das Exordium des Briefes Quod fe appello, NOn adulatıonıs sed dılection1s
est argumentum (PL. 196,1641C) erinnert den Begınn VO Hildebert, C I/ VON
MOOS Nr. 4 p Quod fe domınam appello, HNODVEFIS PSSEP merıtı tul, quod dılec-
LAam, debitı Mel nNntier den VOT 1147 entstandenen Briefen lassen wel welıtere NVerTr-
trautheit mıiıt Hildebertbriefen erkennen: Hildebert, c VON MOOS Nr 3 /

Vısum est U1C eligere SPTOUM IUUumM et apud fe interprete ut1, qu0 fratrem
SUUM milıtarıbus informandum discıplinıs rez1ae matlestatı commendaret. Puero quidem
sublımıum patebat adıtus CUT1ArUM, vgl Nikolaus VO  - Clairvaux, Bernhard
VO:  an Clairvaux, 468, 182,673A |im Namen Bernhards Manuel Komnenos!|)
audeo miıttere ad thronum gloriae vestrae praesentium latorem, IUWVeENEM MASTLAE nobilita-
{15, ut PU: sacrament1s milıtarıbus applicetis, et accıngatıs 21 CONTtra IN1MILCOS CYUCIS
Christ1, qu1 Adversus eum extulerunt caput, IUVENL quidem sublımıum patebat adıtus
CUN1ArUM, (zur Datierung Sommer RASSOW |wiıe Anm 25] 284) und Hildebert,

(VON MOOS Nr. 28, 171,289BC) Fortassıs IQNOrAS, sed ftecum fu1 Romae, te-
CUÜU NIVDLUM DETDESSUS SÜ IN1IUr14S, Lecum MONntes pertulı vel Iubricos glacte vel Scopulıs
exasperatos ın Nikolaus VO Clairvaux, (L 196,1623C) Forsıtan 1Yrarıs80  Peter Orth  Lektüre von Briefen Hildeberts anzumerken sind**. Schließlich hätte Nikolaus  bereits vor seinem Eintritt in Clairvaux diese in Troyes — Petrus Venerabilis  wendet sich im März 1141 an Nikolaus in seiner Eigenschaft als capellanus Bi-  schof Attos von Troyes — kennenlernen könne  n  34) Hildebert, ep. IL10 (von Moos Nr. 6, PL 171,218B) Fortassis in publica commoda pec-  cem, si longo sermone morer te, si quos debes pluribus oculos prolixiore pagina teneamus  im von Nikolaus verfaßten Bittschreiben Bischof Johannes’ von St. Malo  (PL _ 182,681A lokalisiert dieser sich inter vestros Clarae-Vallenses positus) an Bern-  hard von Clairvaux (PL 182,680C, als ep. 474 unter den Briefen Bernhards ge-  druckt): scribo vobis, breviter tamen, ne quos mundo debetis oculos, detineam pagina lorı-  giori). Der PL 196,1618 als ep. 21 gezählte Brief Nikolaus’ nutzt als literarische Folie  geschickt Hildeberts ep. 1117 (von Moos Nr. 39, PL 171,225B), einen der beiden aus  seiner Gefangenschaft verschickten Hilferufe. Zur Datierung RASsow (wie  Anm. 25) 283 (1146). Zu Johannes vgl. POULIN J.-C., Art. „Johannes von Craticula“,  in: LMA 5, 1991, 565, der den hier gemeinten Konflikt Johannes’ mit Marmoutier  bereits 1145 zugunsten des Bischofs enden läßt. In diesen Zusammenhang gehört  auch Nikolaus von Clairvaux, ep. 42, die mit caeferum ora pro me; et ora patrem meum  orare pro me, curam agere de me, compassione esse iuxta me (PL 196,1641B, zur Datie-  rung RAssow [wie Anm. 25] 283) ebenfalls Hildebert, ep. 11,17 (von Moos Nr. 39,  PL 171,226C) Oro vos orare pro me, curam agere de me, compassione esse iuxta me auf-  greift; das Exordium des Briefes Quod te meum appello, non adulationis sed dilectionis  est argumentum (PL 196,1641C) erinnert an den Beginn von Hildebert, ep. L6 (VON  Moos Nr. 42, PL 171,149B) Quod te dominam appello, noveris esse meriti tui, quod dilec-  tam, debiti mei. Unter den vor 1147 entstandenen Briefen lassen zwei weitere Ver-  trautheit mit Hildebertbriefen erkennen: Hildebert, ep. 11113 (von Moos Nr. 32,  PL 171,291A) Visum est huic eligere servum tuum et apud te interprete uti, quo fratrem  suum militaribus informandum disciplinis regiae maiestati commendaret. Puero quidem  sublimium patebat aditus curiarum, vgl. Nikolaus von Clairvaux, ep. 30 (= Bernhard  von Clairvaux, ep. 468, PL 182,673A [im Namen Bernhards an Manuel Komnenos])  audeo mittere ad thronum gloriae vestrae praesentium latorem, iuvenem magnae nobilita-  tis, ut eum sacramentis militaribus applicetis, et accingatis ei ensem contra inimicos crucis  Christi, qui adversus eum extulerunt caput, Et iuveni quidem sublimium patebat aditus  curiarum, (zur Datierung [Sommer 1146] RASsow [wie Anm. 25] 284) und Hildebert,  ep. 1110 (von Moos Nr. 28, PL 171,289BC) Fortassis ignoras, sed tecum fui Romae, te-  cum nivium perpessus sum iniurias, tecum montes pertuli vel Iubricos glacie vel scopulis  exasperatos in Nikolaus von Clairvaux, ep. 33 (PL 196,1623C) Forsitan miraris ... ami-  cus, hic est qui tecum montes lubricos glacie vel scopulis exasperatos transiit et transivit,  qui tecum Romae et corde et corpore fuit, tecum in Tiburtinis montibus vigilavit, zur Da-  tierung (letztes Drittel 1146) RAssow (wie Anm. 25) 284. In Nikolaus, ep. 6  (PL 196,1601A), ebenfalls an Petrus Comestor in Troyes gerichtet, klingt mit Gaudeo  super te et utramque fortunam te vivente derideo: dum aut prospera tibi communicata sit  laetior et adversa te compatiente sit lenior Hildeberts ep. IIL5 (von Moos Nr. 29, PL  171,286C) Bonam (sc. fortunam) etenim communicata facit laetitia gratiorem, adversa vero  magnum suscipit ex amici solatio remedium an.  35)  Petrus Venerabilis, ep. 87, ed. CONSTABLE (wie Anm. 24), Bd. 1, 227 und Bd. 2, 156  und 317;amı1-
CUS, hic est qu1 tecum montes Iubricos glacıe vel scopulıs exasperatos transıtt et Ftransıv1t,
Qu1 tecum Komae et corde et COFYPOFE fult, eCuUumM In Tiburtinis montibus vLQ1lavIt, ZUFT Da-
lerung etztes Drittel RASSOW (wie Anm 25) 284 In Nikolaus,
(PL 196,1601A), ebenfalls us (’omestor ın Troyes gerichtet, klingt mıit Gaudeo

fe et UuFramque fortunam fe vIDENtTteE der1deo. dum aut ıbı communiıicata s1it
aetior et adversa fe compatıente s1t len10r Hildeberts H15 (VON M0OOS Nr. 29,

Bonam (SC. fortunam) etenım communıcata facıt agetitia gratiorem, adversa er

MASNUM SUSCIPIt Aamı1cı solatıo remedium
35) Petrus Venerahbilis, 87, ed C(CC’ONSTABLE (wie Anm. 24), E DD un:! 2I 156

un! 317
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SSOW un:! ECLERCO haben ein1ge Briefe Bernhards VO  - Clairvaux als
LDictamına Nikolaus’ identifizieren können. rundlage teils Nach-
schriften, die 1KOLlaus als Verfasser verrieten“®, teils spezifische Wendungen
und Formulierungen, die auch In Nikolaus’ eigener Briefsammlung auftauch-
ten, In Briefen Bernhards besonders für ECLERCO jedoch befremdlich
wirkten. ECLERCO vouerte entschiedensten für Nikolaus’ Verfasserschaft
der c 545 Bernhards Erzbischof Malachilas VO  - Armagh*, die olge-
ichtig zwischen 1145, dem Eintritt Nikolaus’ 1ın Clairvaux, und 1148, als Ma-
achlas 1n Clairvaux starb, datierte. Die „cliches“* Nikolaus’, die ECLERCO be-
nannte, ntpuppe: sich allerdings als Keminiszenzen die Briefe Hildeberts:

1KOLlaus VO  5 Clairvaux Hıldebert VO  — Lavardın

ernnar VO  e Clairvaux, ‚ 545 I 1ıcet C (VON MOOS Nr 44,
ONZE 6115 nobıis, HON am ab anımo 171,290BC) LOocorum vel temporıs IN-
HNOSFro onNgZe est1s, qu1a OCOYTrum vel Tem- ommoda SANCIUS IMOYT iQnOrat. Affectus
Ü IncommoOda SANCIUS IMOr IQNO- In princıpatur, gul SUl1 IUY1S

est, NEeEC e1 UIS praeiudicat alıena. Ommnı1rat Vasto siquidem marı distinQuimur,
sed CONIUNZIMUF carıtate. C’arıtas NıM sıquidem tempore licet ıligere, ets1
IN SACYAaAr10 dılectionis amplectitur, QUUPM QUEM dilig1s, uldere HON liceat. Hınc est,
NEeCc Oceanus, NEC Ul multae poterunt quod marı terra separatus fe In
extinQuere, NecC am flumına obruere. In Christo diliQ20 fe ılluc mentionem $u1l de-
hac ETSO SEMDET vobıscum SÜu DEr hanc ferens, ubı et honesta cCog1tat10 praem1ium
00 SEMLDET est1s. Quomodo nım et ıllicıta supplicium promeretur. Ad al-
NON dıligerem In Chrı1isto Domino Iare qu1ıppe Domuiniı Fud Me comı1tatur
CUl sScCient1a ad doctrinam, wıta ad CON- 2MOoOr1a timentem, miıhtr cedat ad

36) RASSOW (wie Anm 25)
37) Vgl CROÖININ D/ Art „Malachias (Mael Mäedoc Ua Morgair)”, 1: LM 67 1993,

159
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scıenti1am, MOTEeSs ad exemplum plen1ss1- IUdICcIUM, 61 interventu Fe defraudo,
ITE, ut AudivimMuUuS, suffragantur?>”® qUEM benefictis, VeZING, comparasti””;

C 11,9 (VON MOOS Nr Z
171,216C-217A) Hoc autem mihi lo0cus
invLdıt NEC alıter salutatıion1s indulsıt
obsequium, NIS1 DrYIUS orbiıs dimıidium
consultarem. Oportet enım MAarIS et Aer1s
explorare clementiam, 61 quem 1Ud1ca-
MUÜUS ıIn Anglıa salutandum. Ageterum
talıs incommoda separationıs charıtatıs
copula supplevit, QUUE neminem patıtur
'SS€ absentem nobıis, nemiınem HNOn famı-
harem. Ea AL est diffusius. Par eNIM
atıtudo est eft charıtatıs et mMmundt. Cha-
rY1tas amplectitur, Quidgul| ()ceanus

38) Opera (wıe Anm. 23) '  J Werke (wie Anm. 23 3,1040f. un UT 745e
weilsung Nikolaus siehe Deux epıtres de saınt Bernard et de 10}  a

secretaıre 6 / 1957 AT zitiert nach dem Wiederabdruck 1n
LE I5 Recueil d’etudes SUT saınt Bernard et SPe$S ecrits, {1 (SeL 104), Rom
1966,s Er verwelst 317 auf i1kolaus, CFE 196,1649D-1650A. L.O-

enım vel temporı1s incommoda IRnNOraAt, qu1a affectus In princıpatur
qul SCHLDEF Sl IUF1S eStT, charıtas enım amplectitur quidquıid Oceanus, et In SACYAF10 1LeC-
HON1S nemmnem nobıs patıtur HON FESSE praesentem (von ASSOW |wie Anm. 25 285 bald
nach der Affılation VO  - Grandselve C'lairvaux 1145 datiert), C
(FE, 196,1616D) huı1usmodi amr O0COrum temporı1s incommoda penitus ıQnorat, SECEMPEF
enım lıcet ılıgere, ets1 quEM dili2as, uldere hıceat (keine Angaben Z.UTTC Abfassungs-
eıt bei RASSOW |wie Anm. 250 und PE 196,1631B) arıtas enım, GUAE IN
SACYAFIO dılectionis, et AMICcUM dılıgıt In Deum et IMNLIMICUM colligit propter Deum, JOS

mihtr absentes patıtur vel ad horam, et facıle est facere charıtati, GQUUE UNUM rempublicam
terram facit82  Peter Orth  scientiam, mores ad exemplum plenissi-  iudicium, si_eo interventu te defraudo,  me, ut audivimus, suffragantur?®®  quem benefictis, regina, comparasti”;  ep H9 ON Mo665’ Nr. 21 PE  171,216C-217A) Hoc autem mihi locus  invidit nec_ aliter salutationis indulsit  obsequium, nisi prius orbis dimidium  consultarem. Oportet enim maris et aeris  explorare clementiam, si quem iudica-  mus in Anglia salutandum. Caeterum  talis incommoda separationis charitatis  copula supplevit, quae neminem patitur  esse absentem nobis, neminem non fami-  liarem. Ea nihil est diffusius. Par enim  latitudo est et charitatis et mundi. Cha-  ritas amplectitur, quidquid Oceanus.  38) Opera (wie Anm. 23) VIIL512f.; Werke (wie Anm, 23) 3,1040f. und 1237f. Zur Zu-  weisung an Nikolaus siehe LECLERCOQ J., Deux epitres de saint Bernard et de son  secretaire (SMGB 69, 1957, 227-231 [zitiert nach dem Wiederabdruck in:  LECLERCQ J., Recueil d’etudes sur saint Bernard et ses &crits, t. II (SeL 104), Rom  1966, 313-318]). Er verweist 317 auf Nikolaus, ep. 50 (PL 196,1649D-1650A) Lo-  corum enim vel temporis incommoda verus amor ignorat, quia affectus in eo principatur  qui semper sui iuris est, charitas enim amplectitur quidquid Oceanus, et in sacrario dilec-  tionis neminem nobis patitur non esse praesentem (von RASSowW [wie Anm. 25] 285 bald  nach der Affiliation von Grandselve an Clairvaux 1145 datiert),  ep-  18  (PL 196,1616D) huiusmodi amor locorum et temporis incommoda penitus ignorat, semper  enim licet diligere, etsi quem diligas, videre non liceat (keine Angaben zur Abfassungs-  zeit bei RASSOW [wie Anm. 25]) und ep. 36 (PL 196,1631B) Charitas enim, quae in  sacrario dilectionis, et amicum diligit in Deum et inimicum colligit propter Deum, non vos  mihi absentes patitur vel ad horam, et facile est facere charitati, quae unam rempublicam  terram facit ... (keine Angaben zur Datierung bei RAssow [wie Anm. 25]). In seinen  epp- 18, 36 und 50 rekurriert Nikolaus also in größerem Umfang auf die oben ge-  nannten Briefe Hildeberts.  39)  Siehe von Moos (wie Anm. 2) 230. Zur Formel des Exordiums vgl. Adalbertus Sa-  maritanus, Praecepta dietaminum ep. 18 (ed. F.-J. SCHMALE, MGH.QG 3, 1961,  70,19-21) locorum longa intervalla non separant, quos individua mentis caritas copulat,  nec adeo valet in disiungendo corporum separatio, quantum in copulando animorum con-  iunctio; über Adalbertus Samaritanus siehe WORSTBROCK F.J., Die Anfänge der mit-  telalterlichen Ars dictandi (FMSt 23, 1989, 142 passim) und Repertorium der Artes  dictandi des Mittelalters, Teil I: Von den Anfängen bis um 1200, hgg. von  F.J. WORSTBROCK; M. KLAES und J. LÜTTEN (MMAS 66), München 1992, 1—6; ähnlich  Ennodius, ep. VIL7,1 Perfecta caritas corporalis absentiae damna non patitur nec ani-  morum serena coniunctio itinerum sequestratione multatur. quorum animae Christo in ca-  ritatem sociante conveniunt, nulla possunt separari interiectione terrarum (ed. F. VOGEL,  MCGCH AA 7, 1885, 234,7-9 Nr. 312); zum Motiv der Verbundenheit in Liebe siehe  auch THRAEDE K., Grundzüge griechisch-römischer Brieftopik (Zet. 48), München  1970, 125—146.(keine Angaben AA Datierung bei K ASSOW wıe Anm. 251) In seinen
CD 18, und rekurriert Nikolaus Iso 1n osröfßerem Umfang auf die ben g-
nannten Briefe Hildeberts.

39) Siehe VO|  e 0O0S (wle Anm 230 Zur Formel des Exordiums vgl Adalbertus Sa-
marıtanus, Praecepta dietamiınum C (ed F.-J SCHMALE, H.Q 3/ 1961,
70,19—-21) O0COTrUuMmM on za intervalla HNO separant, QqUOS Individua ment1s Carıtas copulat,
NEeEC adeo valet IN distungendo separatıo, uantum In copulando anımorum GCON-

LUNCHO; ber Adalbertus Samaritanus siehe WORSTBROCK F.J., Die Anfänge der muıt-
telalterlichen Ars dıctandı FMSt 23, 1989, ; B7 5 passim) un! kepertorium der Tties
dictandi des Mittelalters, Teil Von den nfangen bıs 1200, hgg VO  .

F.J. WORSTBROCK, KLAES un LÜTTEN MM München 1992; 1 ahnlich
Ennodius, 5 Perfecta carıtas corporalıs absentiae damna patıtur HEC AaNı-
NOTUM Serenda ConN1uNctLO0 ıtınerum sequestratione MULTALIUF. qUOTF U anımae Christo In CU-

ıtatem soctante Conven1unt, nulla possunt separarı interiıectione terrarum (ed VOGEL,
MG  5D D 1885, „ /—-9 Nr. S12 ZU otıv der Verbundenheit 1n Liebe siehe
uch THRAEDE K/ Grundzüge griechisch-römischer Brieftopik Zet 48), München
1970, 125—146
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Charıtas In SACYAr10 dılection1ıs el amı-
CUÜU colligit In Deum et INIMICUM DYüO
ter Deum FEadem ılıgere HON desinitt,
CI dilig1 desinatur. (Imnes abe DTE-
sentes, OMNESs affines. Quibus HON potest
0bsequ10, subveniıt affectu. S1 LQ1Eur,
uUt publicum charıtatıs beneficıum miıht
MAarıSs fluctibus auferatur, CUÜU scriptum
s1t. „Aquae multae HON potuerun Cn

stinQzuere charıtatem.“ I: 8,7) Facıle
enım est, ut divers1ı cultores ıttor1s cha-
rıtas unl1at, QUAE UNUAM rem publıcam
terram fecıt et celum; C H42 (VON
M0OOs Nr O Jr (UInus
SIra eccles1ia eXcerptus esST, CUl P ad fruc
[UumM SCIeENT1A pf ad exemplum —

uberant?)

Ihie Entlehnungen A4dUus Hıldeberts Briefen, die 1n 1KOlaus Epistolar Vel-

streut auftreten, 1im Exordium der C 545 Bernhards jedoch konzentriert sind,
wurden der Briefsituation Gebetsgedenken für Malachias ANSCIHNECSSCH
sehr geschickt ausgewählt: In der C 11,9 wendet ich Hiıldebert Anselm
VO  - Canterbury ach England un varılert 1m ersten eıl des Briefes mann1g-
fach das Motiv der räumlichen Irennung, die Carıtas überwinden vermag“*.
Inhaltlich näher steht c ‚J eın Billett Hildeberts, 1n dem Königın Ma-
thilde, der (Gattın KON1g Heinrichs VO England, Achtung un Wertschät-
ZUNS otz seiner Abwesenheit beteuert un: verspricht, ihre eMOr1a 1mM Gebet

pflegen
Damit wird ECLERCOS Argumentatıon keineswegs entkräftet, vielmehr

könnte eın Kriteriıum für die Identifizierung VO  3 Diktaten des Nikolaus
VOIL C'lairvaux gefunden SEIN: die Benutzung VO  an Briefen Hıldeberts VO  - S
vardın.

40) 1e. uch Hildebert, 1129 VON MOOsS Nr 39; CUl et ad fructum SC1-
ent1ia et ad gratiam MOTES exuberant un:! Gilbert Foliot, 36,9 edd EF BROOKE

OREY, The Letters and arters of Gilbert Foliot, Abbot of Gloucester 39—
48), Bishop of Hereford 1148-—63), Bishop of London (1163-1187), Cambridge 1967/,
75) CUl enNımM et ad doctrıinam sSCIeENtF1A ad honestatem exuberant.

41) Ebenfalls gedruckt 1n: Anselmi Cantuariens1is archiepiscoplP omnıla, vol
continens epistolarum hıbrı secundı primam artem, rTe'l  ® SCHMITT, Edinburgh
1949 (ND Stuttgart Bad Cannstatt 146 Nr 239 un:! 1n Anselmo d’Aosta,
Lettere, Arcivescovo di Canterbury, 1/ Introduzioni d1 PICASSO, BIFFLI,

SOUTHERN, traduzione di GRANATA, COMMENLO di MARABELLI, Mailand
1990, 342—34 /.
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SSOW reklamierte Bernhards C 21 Petrus Venerabilis für 1ko-
laus; der für SSOW ausschlaggebenden Schlufsftorme alutat 0J0S Nıcholaus
noster uUt vester: vester est enim* dürtfte nunmehr auch ein Anklang einen der
beiden erühmten Briefe, die Hildebert HE aus SeINer Gefangenschaft in No-
gent-le-Rotrou schrieb, als Argument für Nikolaus’ Diktat treten®

Die bisher dokumentierten Entlehnungen Nikolaus’ Aaus Briefen Hılde-
berts** Urc systematische aäc könnten S1e sicherlich vermehrt werden
sStammen aus den Briefen (55) 6, 8I ZE. 23 2 J 28, 2 31, 3 Y 3 J 40, 42, 4 J
un 64 bzw C D; Numerierung nach VO)!  F 00O0S); ıIn der Mehrzahl sind
kleinere, pomintiert formulierte Freundschafts- un! Reverenz erwelisende Brlie-
fe, CDPP OT: un: 63f ehören dagegen Hildeberts umfangreicheren rlief-
traktaten. He werden durch den Irecensis 1924 überliefert, und ware 1Nne
verlockende, WenNnn auch voreilige Hypothese, 1in der Briefsammlung dieser
Handschrıi einen Reflex VO  a Nikolaus’ epistolographischen Interessen \
hen?® Die Benutzung VO  a’ Briefen Hildeberts ist abgesehen VO  H den VOT allem

42) RASSOW (wie Anm 25) 80f. uUun: 290 Die dort vorgeschlagene Zuweisung des
Erzbischof Samson VO Keims gerichteten Schreibens Philipps VO Lüttich
(PL:'An Nikolaus findet ıne ahnliche tutze (PL Sed H1MIS PFO-
gredior et interrumpendus est CUTSÜUS SEYrMONIS; qu1a fortassıs Incommoda praelibatio eSTt; 61
qU OS plurıbus deheti1s oculos detineam PAZINA long1071 nach Hildebert, C 11,10 VON
M0OOsS Nr. 6, Fortassıs In publica commoda DECCEM, 61 lonZ0
te, 61 qU 0S debes plurıbus 0oculos prolixıore paZinNa feneamMmus (vgl. I1L1 VON MOOS Nr
h, Credidi peccaturum (peccatorum FPE) IN plures, S61 QquUu0OS debes plurıbus
OCUulos prolixiore paZınNa detinerem); vgl Anm

43) Bernhard VO  } Clairvaux, 521 (Opera |wie Anm. 231 VIIL 483 f er |Wie
Anm. 23| 3, 9854-987/ un 1230 fI datiert nach dem und VOT dem 15:V41.4450) In-
fepuerun corda princıpum; SINE gladium portant: pellibus MOrtuorum anımalıum
reconditus est, rubigini CONSeECYALuSs Salutat 0J05S5 Nıcholaus nNOster ut vester: vester est
enım und Hildebert, IL18 VON Nr. 4 / Caeterum vldes, qu1a
1am potestas SINE gladıum portat (siehe Rm 13,4 HNON enım SINE gladıum DOr-
tat Dei en1ım miniıster est) In VAZINA recondıtus est, pellibus MOrtuOorum anımalium
(codd.; anımalıum MOrTIuOrum Pi3 FeCIUS est. Siehe Anm. ZUT Benutzung VO  - HFiıl-
deberts H.17 in 24 un: 42, bezogen auf die Auseinandersetzung Bischof Jo-
hannes’ VO  5 St. Malo muıt Marmoubter. Die Editoren ‚ECLERCOQ und KOCHAIS eNnen
als einz1ıgen Textzeugen der 521 Bernhards Doual, Bibliotheque Municipale,
Ms 3772 tome 1L, 1ın dem Predigten und Briefe Hildeberts auf Briefe Bernhards fol-
gen (siehe Anm

44) Dieser Aspekt ist MEACGHER I=: The Letters of Nicolas of C(C'laırvaux Heaven
Earth, hrsg. VO  a ELDER 9, CistSS5 68]1, Kalamazoo/Michigan 1983,
28-142) un SABERSKY D; The Style of Nicholas of C'lairvaux’s Letters (Erudition
at 0d’s Service. Papers from the 1985 and 1986 Cistercian Studies Conferences,
hrsg. VO  n SOMMERFELDT 5 CistS$S 98]1, Kalamazoo/ Michigan 1987,
95-215) ganzlich entgangen.

45) Den Charakter der VO  - Nikolaus benutzten Sammlung VO  a Hıldebertbriefen
kennen, ware VO emminenter Bedeutung für die Frühgeschichte der Verbreitung
dieser Briefe, deren Textzeugen vielleicht Lincoln, Cathedral Chapter Library,

236 dUSSCNOMMEN, das THOMSON Catalogue of the Manuscripts of Lın-
coln Cathedral Chapter Library, Cambridge 1989, 195 XII} datiert frühestens 1ın
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ıIn C'lairvaux entstandenen Briefen auch in Zzwelen selner Sermones evident
und reicht damiıt wahrscheinlich ıIn die eıt selines erneuten Autenthaltes 1n
Montieramey, nachdem C('lairvaux verlassen mußste, hineın. Mag sich 1koO-
laus uch 1n C mehr auf selne 2MOoOr1a als auf eın IngenIUmM zugute halten,
könnte och ine Abschrift mit Briefen Hildeberts AaUs C'lairvaux mit sich
geführt oder weni1gstens 1n anderer Weılse Zugang einer solchen and-
schrift besessen haben Erwäagenswert ist, ob nıicht Zzwel der 1ın den Sermones
zıti1erten ildebert-Briefe sind die CDP und (VON M0O0OS), die erst
Z heterogenen Zzweiliten Teil der Series 1mM Irecensıs gehören mıit gutem
Grund erst 1er auftauchen. damıt nämlich eın Hinwels auf die oben VeI-

mutete schrittweise (Genese der Briefreihe efunden ist, kann 7A3 gegenWwWar-
tigen eitpunkt VOT eıner systematischen Musterung VO Nikolaus’ (Ekuvre
allerdings nicht entschieden werden.

DIie zusammengetragenen Indizien dürften mithın die vermutete Verbin-
dung zwischen 1KOLlaus un dem Irecensı1ıs nıcht ausreichend absichern,
vielmehr Sind ein1ıge Alternativen berücksichtigen, die Zweitel alı dieser
Annahme nähren können: Es sind die Handschriften Berlin, Staatsbibliothe
Preufsischer Kulturbesitz, Ms hillıpps 1719 und Troyes, Bibliotheque Munıt-
cıipale, Ms 513 un! 1926

Ms Phillipps 1719 vereinigt 1n drei „ursprünglıc zusammengehörige(n)”
Teilen TEl Briefsammlungen: Auf Briefe Hildeberts fol 1RA_53RA) folgen ein
Symmachusflorileg fol 575_93V5) und Briefe Nikolaus’ fol 96° 118°°) dar-
unter einıge och nicht bei IGNE abgedruckte“. Handschriften dieses Iyps
die Kombination mehrerer Briefsammlungen sind nıicht selten, un! 1m
des Berolinensis welsen /Zusatze w1e eın Cento AauUus Hiıldebertbriefen, kxzerpte;

AaUus einem Brief Fulberts VO  AD} Chartres, un eın einzelner Brief tephans
VO  z Ournal auf die didaktische Funktion des Sammelcodex hın, 1ın dem of-
fenkundig mustergültige Briefe zusammengetragen werden sollten un auch
teilweise umgesetzt wurden?*. hne Zweitel könnte ine Vorlage des Berliner

der zweıten Hälfte des Jahrhunderts einsetzen. Der Jüngste Brief im Irecensis,
F3 VON NT. 69) Gottfried VO  a’ NJOU, wird auf 1131 datiert (vgl. CHIB-

NALL M., he Empress Matilda. Queen Consort, ueen Mother and Lady of the
English, Oxford Cambridge/Massachusetts 1993 | Taschenbuch-Ausgabe]l, 58)

46) Die Handschriften-Verzeichnisse der Königlichen Bibliothek Berlin. Ver-
zeichniss der lateinischen Handschriften, VOoNn ROSE, Berlin 1893, Kor-
rekturen bel KRASSOW (wie Anm 25) 279281 un 287 Erwähnt bei VO  Z MOS (wie
Anm. 378 und 360) un! ]- (ed.), 5Symmagque, Lettres, Livres I-1ID), Pa-
r1S 1972, 37 un 56 (als orileg Z 8n) I Iıie 1ın noch fehlenden Briefe sind VO  a}
BENTON bıs auf einen ediert worden (Fundorte bei BENTON, Nicolas wıe Anm 24|
257) 1le bis jetz ın Nıkolaus’ Briefen elegten Hıldebertbriefe sind uch im Bero-
linensis enthalten.

47) Zur C 213 tephans VO Tournaı (ed DESILVE, Valenciennes Parıis 1m Be-
rolinensis vgl VULLIEZ e Etudes SUrTr la correspondance et la carrıere d’Etienne
d’Orleans dit de Tournalı (+ (L’abbaye parısıenne de Saint-Victor yen
age, hrsg. VO: LONGERE |Bibliotheca Vıctoriına 1], Paris TIurnhout 1991, 195—-231,
hier 220) ROSE (wıe Anm. 46) das Xzerp fol 53VA Gratıas USO dıligentie UE
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eX SCHAUSO wI1Ie Iroyes 1924 miıt der Hildebert-Rezeption des Nikolaus
VO  a’ Clairvaux 1n Verbindung gebrac werden. Aber auch 1er ist Vorsicht
geboten, zumal eın Brief des Nikolaus VO  an C'lairvaux auf 1ne mögliche Bezie-
hung den Irecenses 513 und 1926 hindeutet, die beide Ende des

Jahrhunderts oder Begınn des 13 Z.UXT Biıbliothek VO  z Clairvaux gehör-
ten?

In C ruft Nikolaus einen jungen Adligen aIiInenNns Walterus ZT Besin-
HUn uUun! wunscht sich, auch ihn, selnen Freund, in Clairvaux sehen;
warnt ih: VOT subversores In selner mgebung un: kleidet diese Warnung 1n
/itate aus eliner Epistel des Apollinaris S1idonius:

1KOlaus VO  u Clairvaux, c Apollinaris Sidonius, C V 749

subversores SUNT eCUM, 1MO IU CÜU ad fallendum vulpes, ad superbien-
subversoribus PSSE coepist1, 0S du0s I0- dum faurı, ad COoNSUMeNdum MIinNOtaU-

rıQUOFT, vulpes AStU, fastu leones: ad(

ITLEE sımplicitati premonıtorium facıt. Verum enım premoner1i de multıs INdiIZE0 propter
MEee discretionis vel negligentie morbum N1C als Anfang der C 43 Fulberts On
Chartres (ed. BEHRENDS, The Letters anı Poems of Fulbert of Chartres,Oxford
1976; 76) erkennen können, ebensowenig fol VB die erste Hälfte des Briefes
eines Archidiakons VO  z Keims uUun: Chälons-sur-Marne aAallı den Elekten
Rotrocus du Perche 11190—-1201] VO  - Chälons-sur-Marne mıt der Bitte, die Eıin-
künfte AaUsSs seinem Archıdiakonat wieder freizugeben, als Cento AaUS Briefen Hıiıl-
deberts.

48) Siehe MUNK (ILSEN D: L’etude des auteurs classiques latins au XxIS et AXIl® s1iecles
11 Catalogue des manuscriı1ts classiıques latıns coples du [Xe XII siecle (PIRHT),

Parıs 1989, 668 un 454 un Fa bibliotheque de l’abbaye de Clairvaux (wie Anm.
139, 190 423, 541, 656 un: 680 VON M0OOS’ Kurzbeschreibung des Irecensis 1926
(wie Anm Z 427) geht In die Irre: Zum einen wurde die Briefreihe durch inserierte
Blaätter die CDD. d, FA (Dublette), bI un (Dublette) erganzt, AT
deren sind die VO  m VO)  Z MOOS vermilfsten CPP LE und SUÜUl! loco durchaus VOT-
handen. Eın kursiver Eintrag nach hic desunt epistole UE habentur de
000 scrıpte In folio immedi1iate sequente verweıst die Insertion die Stelle, die S1€e 1n
Handschriften des „Iyps C (VON MOOS ebenda) einnehmen. In beiden Hand-
schritten ist Hildeberts ‚ VON MOS Nr 7 / 171,294A —-D) der TES-
Sat Bernhard VO  - Clairvaux besonders hervorgehoben. Sie ist 1m Briefkorpus Bern-
hards TT (Opera Wwıe Anm V1L,302f., VOT 1130 datiert), C 123 (Opera
V 11,304) Bernhards Antwortschreiben; 1ın 124 (Opera V11,305-307, datiert
schliefslich bittet Bernhard Hildebert Unterstützung für Papst Innocenz Der
Brietwechsel liegt Iso mıindestens fünfzehn re VOT Nikolaus’ Bemühungen unnn
ine Handschrift mit Briefen Hıldeberts AdUus Iroyes, die 1n Clairvaux vielleicht noch
N1ıC vorhanden

49) Kec LUETJOHANN (wie Anm 29) S2f siehe uch S1idoine Apollinaire, Lettres
Livres 1-V), ed. LOYEN, Parıs 1970, 183-185 Ihema des Briefes i1st ıne Polemik

delatores, die den Bruder Apollinaris des Adressaten Thaumastus VOT dem
Burgunderkönig Chilperich verleumden (LOYEN 235
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hendum [AUTOS, IMO Fauros> ad Ü- Hı SUNLT, Qqu 0S haec peculiarıter PrOVIN-
mendum, IL 1pS1 SUNLFT, QU 0S 1U Xta S1- C1a maneft, inferre calumnı1a4s deferre PeETr-
donmnı haec peculiarıter PFrOVINCLA T  / afferre MINAS auferre substantıas
ane inferre calumn1as, deferre 0-
NUS, afferre MINAS, auferre substantıas. ad qQUOTUM consılıa 'alarıs cruentior
Ad enım consılıa Falarıs Cruent1- Miıda CUPLIdIOF, AÄANncus iactantıor Tarqui-

HNIUS superbior, Tiıberius callıdıor (3A1USOF Miıdas Cup1idio0r, NCUS lactantior,
Targuinius superbior, Tiberius callıdior, periculosior, AUd1IUS SOCcordio0r Nero
(3A1US periculosi0r, AUd1US socordior, IMpPUur10T, AVUArYLOr Otho audacılor,
Nero IMPUFIOT, AVAarIOT, Vıtellius Vıtellius SUMPtUuOSIOF Domitianus ErÜ-

SUMPptuOSI1OT, OMIEANUS truculentior culentior redderetur
redderetur PE 1%6, 1628C)

Quod 67 IuUXta DIrum mordacem I1- Quorum 61 afflaverit uSspPIamM YO-

lorum duorum (qu1 hene duo SUnft, qu14 biQ1in0s1 UYTd MAarSup11, confestim ıdebis
ah unıtate 1U1S1) rubiQ1in0st UYTd MUTrSU- 1C eft oculos Argı et IMUNÜS Braareı et

11 afflaveris, TONNE confestim vıdebis E Sphingarum UNHNSUES et periurıa Laome-
dontis et Ulixis argQut1as et S1INONIS a-Hc et Oculos Argı ef Briare1 et

Sphingarum UNSUES ef Ulyssıs arzutias 1A4S et fidem Polymestoris et pıietatem
et S1MONILS fallacias”' et Her1urı1a A0OME- Pyzmalionis adhıiberı
dontis et fidem Polymnestorı1s et pieta-
Ffem Pyzmalionis adhıberi? (BE 196,

50) Das korrupte 1IMO TAUFrOSs in MIGNES Patrologıia Latına ist sicherlich nach Sidonius
MINOtLAUrFOS emendieren.

51) Vgl Hildebert VO  e Lavardın, de quer1imon1a, Pr. (PL LIt 1Q1Eur Yistote-
lem sophismatibus, argzutus Ulyssem, Sımonem (gemeint ist In beiden Faäallen 5inon, der
Cie Irojaner überredete, das hölzerne er 1n ihre ziehen; falls kein
Druckfehler vorliegt, ist iıne Verwechslung mıiıt S5ımon MUSUS ın den Handschriften
denkbar) fallactıs antecedas. Sollte Iso bereıts Hildebert A des Sidonius A
kannt haben? (dazu VON wıe Anm. und un! Hildebert, 1,16 VON
M0OOS Nr. 3 / 7 Cotidie Nero nOostris OCCursat aspectibus, cotidie Tarquinius,
otıdie Polymestor). Der ThesLL 2556228 un 65A4 77,48 führt ine ahnliche Stelle
bei Gregor VOonNn Tours, Liber ın gloria martyrum praef. (ed USCH,
L:Z 1885, 38) all HON revolvamıEine ungedruckte Papsturkunde für die Benediktinerabtei Montieramey  87  biendum tauros, imo tauros” ad consu-  1 Hi sunt, quos haec peculiariter provin-  mendum, nonne ipsi sunt, quos iuxta Si-  cia manet, inferre calumnias deferre per-  donii vocem haec peculiariter provincia  sonas, afferre minas auferre substantias  manet inferre calumnias, deferre perso-  nas, afferre minas, auferre substantias.  6 ad quorum consilia Phalaris cruentior  Ad eorum enim consilia Falaris cruenti-  Mida cupidior, Ancus iactantior Tarqui-  nius superbior, Tiberius callidior Gaius  or, Midas cupidior, Ancus iactantior,  Tarquinius superbior, Tiberius callidior,  periculosior, Claudius socordior Nero  Gaius periculosior, Claudius socordior,  impurior, Galba avarior Otho audacior,  Nero _ impurior, Galba avarior, Vitellius  Vitellius sumptuosior Domitianus tru-  sumptuosior, Domitianus truculentior  culentior redderetur  redderetur (PL 196, 1628C)  Quod si iuxta virum mordacem nares il-  5 Quorum si nares afflaverit uspiam ro-  lorum duorum (qui bene duo sunt, quia  biginosi aura marsupii, confestim videbis  ab unitate divisi) rubiginosi aura marsu-  illic et oculos Argi et manus Briarei et  pii afflaveris, nonne confestim videbis il-  Sphingarum ungues et periuria Laome-  dontis et Ulixis argutias et Sinonis falla-  lic et oculos Argi et manus Briarei et  Sphingarum ungues et Ulyssis argutias  cias et fidem Polymestoris et pietatem  et Simonis fallacias®! et periuria Laome-  Pygmalionis adhiberi  dontis et fidem Polymnestoris et pieta-  tem Pygmalionis adhiberi? (PL 196,  1629B)  50) Das korrupte imo tauros in MIGNEs Patrologia Latina ist sicherlich nach Sidonius zu  minotauros zu emendieren.  51)  Vgl. Hildebert von Lavardin, de querimonia, pr. 4 (PL 171,999A) Ut igitur Aristote-  lem sophismatibus, argutiis Ulyssem, Simonem (gemeint ist in beiden Fällen Sinon, der  die Trojaner überredete, das hölzerne Pferd in ihre Stadt zu ziehen; falls kein  Druckfehler vorliegt, ist eine Verwechslung mit Simon magus in den Handschriften  denkbar) fallactis antecedas. Sollte also bereits Hildebert ep. V,7 des Sidonius ge-  kannt haben? (dazu voN Moos [wie Anm. 2] 7 und 66 und Hildebert, ep. L16 [VON  Moos Nr. 33, PL 171,185A] Cotidie Nero nostris occursat aspectibus, cotidie Tarquinius,  cotidie Polymestor). Der ThesLL 2,556,22f. und 6,1,177,48 führt eine ähnliche Stelle  bei Gregor von Tours, Liber in gloria martyrum praef. (ed. B. KRUSCH, MGH.SRM  1,2, 1885, 38) an: non revolvam ... Itachis ingenia, non Achillis argutias, non Senonis fal-  lacias und vermutet sprichwörtlichen Charakter. Einige Aspekte des Sidonius-Fort-  lebens vor allem in der Stilistik des 12. Jahrhunderts behandelt FARAL E., Sidoine  Apollinaire et la technique litteraire du moyen äge (Miscellanea Giovanni Mercati,  vol. II: Letteratura medioevale [StT 122], Cittä del Vaticano 1946, 567-580).Itachıs INZENLA, ON Achaullıs argzut1ias, SenOonis fal-
lacıas und vermutet sprichwörtlichen Charakter. Einige Aspekte des Sidonius-Fort-
lebens VOT allem 1n der Stilistik des Jahrhunderts behandelt FARAL B Sidoine
Apollinaire et la technique lıtteraire du Oyen age (Miscellanea (GG10vannı Mercatı,
vol. 88 Letteratura medioevale StT 122], del Vatıcano 1946, 567-580)



eter

Eiıne Bearbeitung diesei‘ Epistel, die einer Omer-Invektive umgestaltet
wurde>, beschlie{fst 1ın elıner Reihe VO  z Manuskripten, die VO  Sa M0OOS als
„1yp A// zusammenfadßte, 1Nne Series VO  a Briefen Hildeberts> Nur In wel
VOoO  - insgesamt zehn Handschriften wird als Autor Sidonius In einer Rubrik
genannt. ahrend in allen übrigen Codices der ext mıt Sphingarum oder
Sphingarum UNSUES abbricht, wird allein 1m Irecensis 543 fol } 02RA—VA hıs
Ou1d, INQUAM, facıat, CUl Natura CUM honis, vıta CUM mMalıs est? Sidon., c Ve/6
83; fortgesetzt. | ıe Exzerpte 1ın Nikolaus’ Brief gehen also ber den ext
der Omer-Invektive in den Irecenses 513 und 1926 hinaus, die beide Sidoni-

nicht NCNNECN, 1mM Gegensatz Nikolaus. Dies spricht Z WaT dagegen, da{s
1KOIlaus eiINe Handschrift des „1yps A// benutzt hat, aber ist nıcht ‚Uu-
schliefßen, da{fs A elIner TG erhaltenen) Vorstufe dieser Handschriftenfami-
lie 1ne umfänglichere, Sidonius naäher stehende ersion der C VI gehört
hat_>°*

52) Inc Romanı SUNT YUOS tiıment Sidonius’ Epistel wurde gekürzt NLA Inda-
QZAVIMUS88  Peter Orth  Eine Bearbeitung diesef Epistel, die zu einer Römer-Invektive umgestaltet  wurde®?, beschließt in einer Reihe von Manuskripten, die P. von Moos als  „Typ A“ zusammenfaßte, eine Series von 93 Briefen Hildeberts®. Nur in zwei  von insgesamt zehn Handschriften wird als Autor Sidonius in einer Rubrik  genannt. Während in allen übrigen Codices der Text mit Sphingarum oder  Sphingarum ungues abbricht, wird er allein im Trecensis 513, fol. 102RA-VA bis  Quid, inquam, faciat, cui natura cum bonis, vita cum malis est? (= Sidon., ep. V,7,6  [83,8]) fortgesetzt. Die Exzerpte in Nikolaus’ Brief gehen also über den Text  der Römer-Invektive in den Trecenses 513 und 1926 hinaus, die beide Sidoni-  us nicht nennen, im Gegensatz zu Nikolaus. Dies spricht zwar dagegen, daß  Nikolaus eine Handschrift des „Typs A“ benutzt hat, aber es ist nicht auszu-  schließen, daß zu einer (nicht erhaltenen) Vorstufe dieser Handschriftenfami-  lie eine umfänglichere, Sidonius näher stehende Version der ep. V,7 gehört  hat:*  52) Inc.: Romani sunt quos timent (82,5). Sidonius’ Epistel wurde gekürzt um V,7,1 Inda-  gavimus ... gemit (82,2-5), 7,3 quorum ... publicanis (82,13-18), 7,3-4 discinctis ... lita-  nias (82,20-23) und 7,6-7 (spätestens ab ad quorum consilia, 83,9-17, das Nikolaus  von Clairvaux noch kennt). Zur Identifizierung und Rezeptionsgeschichte des Spu-  riums in der frühen Neuzeit DIEUDONNE A., Hildebert de Lavardin, eve&que du  Mans, archev&que de Tours (1056-1133). Sa vie — ses lettres, Paris 1898, 120-123 (zu  Paris, Bibliotheque Nationale, Ms. lat. 2595, 15166 und 17468), der es als „l’ceuvre  d’un clerc ne malin” deutet und gegen eine Urheberschaft Hildeberts votiert. We-  nig hilfreich die Ausführungen bei BENZINGER J., Invectiva in Romam. Romkritik  im Mittelalter vom 9. bis zum 12. Jahrhundert (HS 404), Lübeck-Hamburg 1968,  78f. Anm. 30.  53)  Nur die Handschriften Florenz, Biblioteca Riccardiana, Ms. 371, fol. 60V-61R und  Cittä del Vaticano, Biblioteca Apostolica Vaticana, Archivio di San Pietro, Ms. G 11,  fol. 86V-87® (beschrieben von F. DE MARCO innerhalb eines Censimento dei codici  dei secoli X-XII [StMed 3. Ser., 11, 1970, 1128f]. Die Handschrift war von Moos  nicht bekannt) geben die Rubrik Ex epistula Sidoniüi Arvernensis; beide brechen syn-  taktisch unvollständig mit spingarum (für Sphingarum bei Sidon., ep. V,7,5) ab, wie  auch Troyes, Bibliotheque Municipale, Ms. 1926, fol. 70%B-71®A, Die übrigen - Cam-  brai, Bibliotheque Municipale, Ms. 211, fol. 128VA-VB, Paris, Bibliotheque Nationale,  Ms. lat. 17468, fol. 98VB, lat. 15166, fol. 69RB-VA, Jat, 2595, fol. 102RA-RB, Citta del Vati-  cano, Biblioteca Apostolica Vaticana, Ms. Vat. Reg. lat. 246, fol, 60V4-VB und Lon-  don, British Library, MS. Arundel 25, fol. 56RA-VA _ überliefern zusätzlich noch das  zugehörige ungues.  54)  Im Bibliothekskatalog von Clairvaux aus dem Jahre 1472 wird übrigens unter  „L 21“ ein beau petit volume mit den neun Büchern der Briefe Sidonius’ und son livre  nomme Panegiricus aufgeführt (La bibliotheque de l’abbaye de Clairvaux [wie  Anm. 3] 162); Ms. Troyes, Bibliotheque Municipale, 256 (s. XII) aus Clairvaux ent-  hält einen einzelnen Brief des Sidonius (Catalogue general [wie Anm. 3] 128 und  La bibliotheque de ’abbaye de Clairvaux [wie Anm. 3] 143 und 425). KÖNSGEN E.,  Epistolae duorum amantium. Briefe Abaelards und Heloises? Edition und Unter-  suchungen (MLST 8), Leiden-Köln 1974, X, XXX und 104 macht auf die Sidonius-  Exzerpte in dem von Johannes de Vepria während der siebziger Jahre des 15. Jahr-  hunderts in Clairvaux geschriebenen Ms. Troyes, Bibliotheque Municipale, 1452,  fol. 21RA-41V aufmerksflam; im Gegensatz zu anderen Vorlagen, auf die Johannesgemit (82,2—5), E QUOTUM88  Peter Orth  Eine Bearbeitung diesef Epistel, die zu einer Römer-Invektive umgestaltet  wurde®?, beschließt in einer Reihe von Manuskripten, die P. von Moos als  „Typ A“ zusammenfaßte, eine Series von 93 Briefen Hildeberts®. Nur in zwei  von insgesamt zehn Handschriften wird als Autor Sidonius in einer Rubrik  genannt. Während in allen übrigen Codices der Text mit Sphingarum oder  Sphingarum ungues abbricht, wird er allein im Trecensis 513, fol. 102RA-VA bis  Quid, inquam, faciat, cui natura cum bonis, vita cum malis est? (= Sidon., ep. V,7,6  [83,8]) fortgesetzt. Die Exzerpte in Nikolaus’ Brief gehen also über den Text  der Römer-Invektive in den Trecenses 513 und 1926 hinaus, die beide Sidoni-  us nicht nennen, im Gegensatz zu Nikolaus. Dies spricht zwar dagegen, daß  Nikolaus eine Handschrift des „Typs A“ benutzt hat, aber es ist nicht auszu-  schließen, daß zu einer (nicht erhaltenen) Vorstufe dieser Handschriftenfami-  lie eine umfänglichere, Sidonius näher stehende Version der ep. V,7 gehört  hat:*  52) Inc.: Romani sunt quos timent (82,5). Sidonius’ Epistel wurde gekürzt um V,7,1 Inda-  gavimus ... gemit (82,2-5), 7,3 quorum ... publicanis (82,13-18), 7,3-4 discinctis ... lita-  nias (82,20-23) und 7,6-7 (spätestens ab ad quorum consilia, 83,9-17, das Nikolaus  von Clairvaux noch kennt). Zur Identifizierung und Rezeptionsgeschichte des Spu-  riums in der frühen Neuzeit DIEUDONNE A., Hildebert de Lavardin, eve&que du  Mans, archev&que de Tours (1056-1133). Sa vie — ses lettres, Paris 1898, 120-123 (zu  Paris, Bibliotheque Nationale, Ms. lat. 2595, 15166 und 17468), der es als „l’ceuvre  d’un clerc ne malin” deutet und gegen eine Urheberschaft Hildeberts votiert. We-  nig hilfreich die Ausführungen bei BENZINGER J., Invectiva in Romam. Romkritik  im Mittelalter vom 9. bis zum 12. Jahrhundert (HS 404), Lübeck-Hamburg 1968,  78f. Anm. 30.  53)  Nur die Handschriften Florenz, Biblioteca Riccardiana, Ms. 371, fol. 60V-61R und  Cittä del Vaticano, Biblioteca Apostolica Vaticana, Archivio di San Pietro, Ms. G 11,  fol. 86V-87® (beschrieben von F. DE MARCO innerhalb eines Censimento dei codici  dei secoli X-XII [StMed 3. Ser., 11, 1970, 1128f]. Die Handschrift war von Moos  nicht bekannt) geben die Rubrik Ex epistula Sidoniüi Arvernensis; beide brechen syn-  taktisch unvollständig mit spingarum (für Sphingarum bei Sidon., ep. V,7,5) ab, wie  auch Troyes, Bibliotheque Municipale, Ms. 1926, fol. 70%B-71®A, Die übrigen - Cam-  brai, Bibliotheque Municipale, Ms. 211, fol. 128VA-VB, Paris, Bibliotheque Nationale,  Ms. lat. 17468, fol. 98VB, lat. 15166, fol. 69RB-VA, Jat, 2595, fol. 102RA-RB, Citta del Vati-  cano, Biblioteca Apostolica Vaticana, Ms. Vat. Reg. lat. 246, fol, 60V4-VB und Lon-  don, British Library, MS. Arundel 25, fol. 56RA-VA _ überliefern zusätzlich noch das  zugehörige ungues.  54)  Im Bibliothekskatalog von Clairvaux aus dem Jahre 1472 wird übrigens unter  „L 21“ ein beau petit volume mit den neun Büchern der Briefe Sidonius’ und son livre  nomme Panegiricus aufgeführt (La bibliotheque de l’abbaye de Clairvaux [wie  Anm. 3] 162); Ms. Troyes, Bibliotheque Municipale, 256 (s. XII) aus Clairvaux ent-  hält einen einzelnen Brief des Sidonius (Catalogue general [wie Anm. 3] 128 und  La bibliotheque de ’abbaye de Clairvaux [wie Anm. 3] 143 und 425). KÖNSGEN E.,  Epistolae duorum amantium. Briefe Abaelards und Heloises? Edition und Unter-  suchungen (MLST 8), Leiden-Köln 1974, X, XXX und 104 macht auf die Sidonius-  Exzerpte in dem von Johannes de Vepria während der siebziger Jahre des 15. Jahr-  hunderts in Clairvaux geschriebenen Ms. Troyes, Bibliotheque Municipale, 1452,  fol. 21RA-41V aufmerksflam; im Gegensatz zu anderen Vorlagen, auf die Johannespublicanis y  —1  F / ,3—4 discinctis88  Peter Orth  Eine Bearbeitung diesef Epistel, die zu einer Römer-Invektive umgestaltet  wurde®?, beschließt in einer Reihe von Manuskripten, die P. von Moos als  „Typ A“ zusammenfaßte, eine Series von 93 Briefen Hildeberts®. Nur in zwei  von insgesamt zehn Handschriften wird als Autor Sidonius in einer Rubrik  genannt. Während in allen übrigen Codices der Text mit Sphingarum oder  Sphingarum ungues abbricht, wird er allein im Trecensis 513, fol. 102RA-VA bis  Quid, inquam, faciat, cui natura cum bonis, vita cum malis est? (= Sidon., ep. V,7,6  [83,8]) fortgesetzt. Die Exzerpte in Nikolaus’ Brief gehen also über den Text  der Römer-Invektive in den Trecenses 513 und 1926 hinaus, die beide Sidoni-  us nicht nennen, im Gegensatz zu Nikolaus. Dies spricht zwar dagegen, daß  Nikolaus eine Handschrift des „Typs A“ benutzt hat, aber es ist nicht auszu-  schließen, daß zu einer (nicht erhaltenen) Vorstufe dieser Handschriftenfami-  lie eine umfänglichere, Sidonius näher stehende Version der ep. V,7 gehört  hat:*  52) Inc.: Romani sunt quos timent (82,5). Sidonius’ Epistel wurde gekürzt um V,7,1 Inda-  gavimus ... gemit (82,2-5), 7,3 quorum ... publicanis (82,13-18), 7,3-4 discinctis ... lita-  nias (82,20-23) und 7,6-7 (spätestens ab ad quorum consilia, 83,9-17, das Nikolaus  von Clairvaux noch kennt). Zur Identifizierung und Rezeptionsgeschichte des Spu-  riums in der frühen Neuzeit DIEUDONNE A., Hildebert de Lavardin, eve&que du  Mans, archev&que de Tours (1056-1133). Sa vie — ses lettres, Paris 1898, 120-123 (zu  Paris, Bibliotheque Nationale, Ms. lat. 2595, 15166 und 17468), der es als „l’ceuvre  d’un clerc ne malin” deutet und gegen eine Urheberschaft Hildeberts votiert. We-  nig hilfreich die Ausführungen bei BENZINGER J., Invectiva in Romam. Romkritik  im Mittelalter vom 9. bis zum 12. Jahrhundert (HS 404), Lübeck-Hamburg 1968,  78f. Anm. 30.  53)  Nur die Handschriften Florenz, Biblioteca Riccardiana, Ms. 371, fol. 60V-61R und  Cittä del Vaticano, Biblioteca Apostolica Vaticana, Archivio di San Pietro, Ms. G 11,  fol. 86V-87® (beschrieben von F. DE MARCO innerhalb eines Censimento dei codici  dei secoli X-XII [StMed 3. Ser., 11, 1970, 1128f]. Die Handschrift war von Moos  nicht bekannt) geben die Rubrik Ex epistula Sidoniüi Arvernensis; beide brechen syn-  taktisch unvollständig mit spingarum (für Sphingarum bei Sidon., ep. V,7,5) ab, wie  auch Troyes, Bibliotheque Municipale, Ms. 1926, fol. 70%B-71®A, Die übrigen - Cam-  brai, Bibliotheque Municipale, Ms. 211, fol. 128VA-VB, Paris, Bibliotheque Nationale,  Ms. lat. 17468, fol. 98VB, lat. 15166, fol. 69RB-VA, Jat, 2595, fol. 102RA-RB, Citta del Vati-  cano, Biblioteca Apostolica Vaticana, Ms. Vat. Reg. lat. 246, fol, 60V4-VB und Lon-  don, British Library, MS. Arundel 25, fol. 56RA-VA _ überliefern zusätzlich noch das  zugehörige ungues.  54)  Im Bibliothekskatalog von Clairvaux aus dem Jahre 1472 wird übrigens unter  „L 21“ ein beau petit volume mit den neun Büchern der Briefe Sidonius’ und son livre  nomme Panegiricus aufgeführt (La bibliotheque de l’abbaye de Clairvaux [wie  Anm. 3] 162); Ms. Troyes, Bibliotheque Municipale, 256 (s. XII) aus Clairvaux ent-  hält einen einzelnen Brief des Sidonius (Catalogue general [wie Anm. 3] 128 und  La bibliotheque de ’abbaye de Clairvaux [wie Anm. 3] 143 und 425). KÖNSGEN E.,  Epistolae duorum amantium. Briefe Abaelards und Heloises? Edition und Unter-  suchungen (MLST 8), Leiden-Köln 1974, X, XXX und 104 macht auf die Sidonius-  Exzerpte in dem von Johannes de Vepria während der siebziger Jahre des 15. Jahr-  hunderts in Clairvaux geschriebenen Ms. Troyes, Bibliotheque Municipale, 1452,  fol. 21RA-41V aufmerksflam; im Gegensatz zu anderen Vorlagen, auf die Johannes1ta-
145'un 7,6— (spätestens ab ad YUOTUM CONSILA, „9-17, das Nikolaus
VO:  a Clairvaux noch kennt). Zur Identifizierung und Kezeptionsgeschichte des Spu-
r1ums ın der frühen Neuzeit IEUDONN! A., Hildebert de Lavardın, eveque du
Mans, archeveque de J1ours (1056—-1133) Sa VIE SCS lettres, Parıs 1898, 120—-123 (zu
Paris, Bibliotheque Nationale, Ms lat 25993 un: 17468), der als „V’oeuvre
d’un clerc ne malin” deutet und ine Urheberschaft Hıldeberts vohert. We-
nıg hıilfreich die Ausführungen be1l BENZINGER L Invectiva 1n Romam. Romkritik
1m Miıttelalter VO: bis ZU. Jahrhundert (HS 404), Lübeck-Hamburg 1968,
78£. Anm

53) Nur die Handschriften Florenz, Biblioteca Kıccardlana, Ms 371, fol 60Y-61R und
( ittä del Vatıcano, Biblioteca Apostolica Vatıcana, Archivio dı San Pietro, Ms I
fol 86 —87R (beschrieben VO.  - MARCO innerhalb eiInes Censimento de]l codicı
del secolı ACH |IStMed Ser., LE 1970, DIie Handschrift War VO!  Z M0O0OS
N1ıC. bekannt) geben die Rubrik EX epistula Sıdonu ArvernensI1s; beide brechen S y Iı-
taktisch unvollständig mıiıt spinzarum (für Sphingarum bei 5S1ıdon., C NA225) ab, wWI1e
uch Iroyes, Bibliotheque Municıpale, Ms 1926, fol. 6R Die übrigen (C!am -
brai, Bibliotheque Municipale, Ms. 211 fol. DB AD Paris, Bibliotheque ationale,
Ms Iar fol. 98VB lat. fol GE lat. 2595, fol 102A-RB5 del afı=
Cano, Biblioteca Apostolica Vaticana, Ms Vat. Reg lat 246, fol. 60VA—VB un: Lon-
don, British Library, Arundel 2 / fol ‚RA-VA überliefern zusätzlich noch das
zugehörige UNHSUES.

54) Im Bibliothekskatalog VO  - C'lairvaux AdUs dem Jahre 1477 wird übrigens unter
] A D eın eau petı volume mıiıt den un Büchern der Briefe Sidonius’ und 50N livre
nNOMME Panegz1ricus aufgeführt (La bibliotheque de l’abbaye de Clairvaux |wie
Anm. 162); Ms Iroyes, Bibliotheque Municipale, 256 (: ID aus Clairvaux ent-
haält einen einzelnen Brief des Sidonius (Catalogue general wı1e Anm. 128 UunNn!
1a bibliotheque de l’abbaye de Clairvaux wıe Anm. 143 un 425) ÖNSGEN E/
Epistolae duorum amantıum. Briefe Abaelards un! Heloises? Edition un Unter-
suchungen 8 / Leiden-Köln 1974, X/ BD und 104 macht auf die Sidonius-
Exzerpte ın dem VO  z Johannes de Vepria während der siebziger Jahre des Jahr-
hunderts 1n C'lairvaux geschriebenen Ms. Troyes, Bibliotheque Municipale, 1452,
fol 21RA_41V aufmerksam;  f 1m Gegensatz anderen Vorlagen, auf die Johannes



kıne ungedruckte Papsturkunde für die Benediktinerabtei Montieramey
| ie enkbaren Verbindungen zwıschen Predigten un Epistolar des 1ko-

laus VO  - C('laırvaux auf der einen, diesen vler Handschriften mıt Briefen Hıl-
deberts auf der anderen Seite können vorerst 1Ur hypothetisc bleiben Nicht
NUr, da{fs ausreichende Gründe für ıne eindeutige Zuordnung ın den C’odices
un be]l Nikolaus fehlen, älst uch der gegenwartıge Kenntnisstand über die
Überlieferungsgeschichte der Briefe Hildeberts keine ärung erhoififen. Zwar
hat VON MOOS nach den Vorarbeiten VO DIEUDONNE eine Klassifizierung
der ihm ekannten Handschriften, der die Abfolge der Briefe zugrundeleg-
t J VOTSCHOMUNCKL, sich jedoch den Problemen etwa der Chronologie der
sSammlungstypen sehr verhalten geäußert. Schliefßlich steht ine Kollationie-
rung, die die Beziehungen zwiıischen den einzelnen Textzeugen klären könnte
un! die langeren /aıtate be]l 1KOLAaUSs vielleicht einordnen hülfe, noch Aadus

Halten WITr 1iSeTE Ergebnisse fest 1KOlaus VO  } ('lairvaux besitzt fruh
Kenntnis zahlreicher Briefe Hildeberts, zahlt den intensıvsten VOoNn

ihm genutzten Autoren iın seinem eigenen (Euvre und in Auftragsproduk-
tHonen. Handschritten mıiıt Briefen Hıldeberts SINd spätesten 15 E A in Iroyes
un Clairvaux vorhanden. der Irecensis 1924 AaUus Montieramey sStamm(t,
kann abschliefßßend nicht eklärt werden; die ort a  eschriebene Urkunde
aps Hadrıans scheint dafür sprechen.

etitwa für seine Auszüge aus Cassiıodors Varıae un Ennodius) nachweislich 1n
C'lairvaux zurückgegriffen hat, konnte KÖNSGEN für Sidonius keinen erhaltenen
Codex aus ('laiırvaux aufspüren, bezweitelt jedoch N1C: „dafß in Clairvaux Orla-
geCn für Sidonius vorhanden waren“”. Im übrigen könnte bereits Nikolaus’ SUubverso-
res VO  } dem VOT Hı SUNT qU OS timent bei Sidonius stehenden delatores se1In.


